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Erſcheint täglich Abends 

Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


INdent 


Anzeigen: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
0 - en e Nee Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


An unsere Ceser! 


Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 
tritt am 1. April in ein neues Quartal 
und bittet ihre auswärtigen Abonnenten, 
die Erneuerung des Bezugs bei den Poſt⸗ 
ämtern ungeſäumt veranlaſſen zu wollen, 
wenn mit Sicherheit auf die regelmäßige 
Lieferung der „Thorner Oſtd. Zei⸗ 
tung“ gerechnet werden ſoll. Durch die 
bei dieſem Vierteljahrswechſel zum erſten 
Mal in Wirkſamkeit tretende Neuerung über 
die Einziehung der Bezugspreiſe durch die 
Briefträger iſt den Abonnenten der Ab⸗ 
ſchluß einer rechtzeitigen Weiterbeſtellung 
ja auch bedeutend erleichtert worden. Neu⸗ 
beſtellungen auf unſer Blatt werden 
von allen Briefträgern und Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2 Mk. für das Vierteljahr 
(mit Botenlohn, 2,42 Mk.) entgegenge⸗ 
nommen. 2 

In der Stadt und den Vor⸗ 
orten werden bei allen unſeren Abhole⸗ 
ſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle, Brücken⸗ 
ſtraße 34, ſchon jetzt Beſtellungen auf 
das nächſte Vierteljahr bezw. den nächſten 
Monat angenommen. Der Bezugspreis be⸗ 
trägt für die hieſigen Leſer 1,80 Mk. (mo⸗ 
natlich 60 Pfg.) Durch unſere Boten frei 
ins Haus gebracht, koſtet die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ 2,25 Mk. vierteljähr⸗ 
lich, (monatlich 75 Pfg.) 

Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 22. März. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht 
Präſ. v. Kröcher Mitteilung von dem Empfange 
des Präſidiums beim Kaiſer. Er ſchildert den Empfang 
weſentlich in der von den Zeitungen nach Mitteilung des 
„Wollff'ſchen Telegr. Bureaus“ verbreiteten Form. 
Abg. Richter (fr. Vp.) bemerkt zur Geſchäftsord⸗ 


nung: Es war bis jetzt nicht üblich, derartige Reden Sr. 


Majeſtät, die ohne Anweſenheit eines verantwortlichen 
Miniſters gehalten wurden, hier wiederzugeben. Dies 
ſelben können deshalb auch keiner Kritik unterworfen 
werden. Ich ſtelle feſt, daß eine Mitteilung wie die 
des Präſidenten in dieſem Haufe früher nicht vorge- 
kommen iſt. 

Präſident v. Kröcher: Meine Herren! Ich habe 
Ihnen natürlich nicht jedes Wort Sr. Majejtät genau 
wiedergeben können, ſondern nur das, was nach meiner 
Meinung wichtig für Sie iſt. Zum Andenken an den 
Tag lag wohl der Grund nicht fern, von den Attentaten 
zu ſprechen. (Sehr richtig! rechts !) Ich habe dabei keinen 
Vergleich zwiſchen dem Bremer Vorfall und den Atten⸗ 
taten von 1878 gezogen; ich hatte mir das wohl über⸗ 
legt und nur geſagt: Se. Majeſtät hätten nun ei 
liches erfahren. Ich denke, die Zuläſſigkeit dieſer Aeuße⸗ 
rung wird kaum beſtritten werden können. (Sehr richtig!) 


„Ich denke, das iſt eine Aeußerung, hinſichtlich welcher 


es keine Parteiſtreitigkeiten giebt. (Sehr richtig!) Ich 
habe mich zu dieſer Aeußerung berechtigt und auch ver⸗ 
pflichtet gehalten, ebenſo dazu, die Anſicht, die Se. Maje⸗ 
ſtät haben, dem Hauſe mitzuteilen. Ich hoffe, daß es 
mir gelungen iſt, die Anſicht hier richtig vorzutragen. 

Abg. Dr. Krauſe⸗ Königsberg (nl.): Ich kann 
als einziger Zeuge der Unterredung nur beſtätigen, daß 
unſer Herr Präfident den Inhalt derſelben richtig wieder⸗ 
gegeben hat. Eine Parallele zwiſchen den Attentaten 
von 1878 und in Bremen hat nicht gezogen werden 
ſollen; der Hinweis bezog ſich lediglich auf die Ver⸗ 
letzung. Wenn das Haus ſeinem Präſidium einen der⸗ 
artigen Auftrag erteilt, dann handelt es ſich bei der 
Mitteilung über die Erledigung desſelben nicht um einen 
Akt der Staatsverwaltung, ſondern um eine Aeußerung 
Sr. Majeſtät, die kennen zu lernen, das Haus ein 
Intereſſe hat (Sehr 1 !) 0 

Abg. Fritzen⸗ Borken (3.) ſtimmt dem Vor⸗ 
redner überall bei. 

Abg. Graf Limbnr g- Stirum (k.): Die An⸗ 
weſenheit eines Miniſters würde nur nötig geweſen ſein, 
wenn es ſich um einen Regierungsakt des Königs han⸗ 
delte. Um einen ſolchen handelte es ſſch nicht. (Sehr 
richtig!) Das geht aus der Aeußerung unſeres Herrn 
Präſidenten deutlich hervor, und wir können es ihm nur 
danken, wenn er uns Dinge mitteilt, die geeignet ſind, 
ins Volk zu dringen, und wenn dieſe in der Preſſe er⸗ 
örtert werden. 8 

Abg. Richter: Allerdings hat der Präſident zu⸗ 
gegeben, daß ſein Hinweis auf das 78 er Attentat ſich 
nicht auf das Subjekt, ſondern nur auf die Verletzung 
bezog, eine Klarſtellung, von der ich gern Kenntnis 
nehme. Nach den Schilderungen in der Preſſe laſſen 
ſich die Vorgänge nicht mit einander vergleichen. Es 
handelt ſich um einen Regierungsakt. Der Kaiſer ſagte 


ausdrücklich (der Präſident unterbricht den Redner mi ſchiedenen Seiten 


Bezugspreis vierteljährlich 
durch Boten ins 


Dienſtegg den 26, Mär 1901. 


— 0 — 


k., durch 


der Bemerkung, daß er eine Kritik der Aeußerungen Sr.] Meldungen verſichert wird, ſchon das kommende 


Majeſtät nicht geſtatte. — (Sehr richtig! rechts.) Sie 
ſehen ſchon daraus, in welche ſchwierige Lage wir 
kommen. Wenn es früher nölig erſchien, daß der 
Monarch dem Hauſe eine Mitteilung machen wollte, ſo 
wurde dafür die Form einer Botſchaft gewählt. Ich ge⸗ 
höre 30 Jahre dem Parjament an. (Rufe: Leider!) 
Ja, meine Herren, Sie ſind ja noch viel zu jung, um 
dieſe Frage richtig zu beurteilen. Ich erhebe Einſpruch 
gegen dieſe Neuerung in der Verkehrsform mit dem 
Parlament. i 

Präfident v. Kröcher: Der Zwiſchenruf „Leider“ 
ſei ihm nicht gleich verſtändlich geweſen; er halte den⸗ 
ſelben für ſo wenig freundlich, daß er ihn gerügt haben 
würde. N 

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein. 

Die Geſetzentwürfe, betr. die Eingemeindung von 
Gaarden in Kiel und Eckeſey, Eppenhauſen und Delſtern 
in Hagen i. W. werden in erſter und zweiter Leſung de⸗ 
battelos genehmigt. ; 

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs, betr. 
das Oberpräſidium Berlin. i 5 

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben empfiehlt die Vorlage 
zur Annahme. Es ſei eine Beſchränkung der Selbſtver⸗ 
waltung nirgends beabſichtigt. 

Abg. Crüger⸗ Bromberg (fr. Vp.) verlangt ganze 
Arbeit. Die Vorlage würde vielleicht für eine Reihe von 
Jahren ausreichen, dann aber eine neue Vorlage nötig 
machen; da ſei es doch beſſer, ſofort an die Schaffung 
einer neuen Provinz Berlin zu gehen. . RN: 

Abg. Graf Bernftorff (frk.): Allerdings iſt die 
Vorlage vom Hauſe angeregt und verlangt worden; aber 
es ergeben ſich doch erhebliche Bedenken gegen die uns 
hier gemachten Vorſchläge, namentlich erſcheinen die 
Intereſſen der Provinz Brandenburg nicht genügend 
berückſichtigt. . 

Abg. Dr. Irmer (k.) ſteht der Vorlage viel freund⸗ 
licher gegenüber als der Abg. Crüger. . 

Abg. v. Savigny (3.): Von meinen Freunden 


wird bie Notwendigteit der Vorlage voll _anerlonnt. Der 


Vorſchlag allerdings, daß ein Regierungspräſident für 


Berlin genüge, ſei eine Degradation Berlins. 


Abg. Richter (fr. Pp.): Die Vorlage iſt Flick⸗ 
werk, das immer neues Flickwerk nach ſich ziehen wird. 
Was in der Verwaltung Berlins vernächläſſigt ſein ſoll, 
die Waſſerbauten der Flußläufe, das liegt nicht an den 
Verwaltungsbehörden, ſondern an dem Fehlen der bau⸗ 
techniſchen Behörde, die ja inzwiſchen geſchaffen iſt. Eine 
capitis diminutio Berlins aber bedeutet die Geſtaltung 
der Bezirks-Ausſchüſſe. Man erwartet von einem wohl⸗ 
wollenden Oberpräſidenten die Löſung wichtiger ſozialer 
Fragen, namentlich der Wohnungsfrage. Aber in der 
That haben die ſämmtlichen Oberpräſidenten in der 
Wohnungsfrage wenig geleiſtet. Sie haben Probleme 
aufgeſtelll. Dazu braucht man doch keinen Oberpräſidenten. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in bezug auf die An⸗ 
ſtellung der Militäranwärter im Kommunaldienſt; auch 
hier liegt der Mißſtand in der Sache ſelbſt, nicht in der 
Organiſation der Verwaltung, und namentlich nicht in 
dem Fehlen eines Oberpräſidenten. — Der ganzen Um⸗ 
gebung Berlins müſſe man Stadtrechte verleihen; das 
ſeien keine Vororte, wenn auch gelegentlich dort ein Stück 
ſreies Feld liege. 3 

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Es handle ſich 


hier um keine Partei-, ſondern um eine Verwaltungſache, 3 


die anfgebaut ſei auf den von den geſetzgebenben Körper: 
ſchaften gegebenen Grundlagen. Den Gemeinden ſeien 
vollſtändig disparate Aufgaben geſtellt, ſodaß eine 
ſchablonenhafte Vereinigung mehr ſchaden als nützen 
würde. Richters Vorwurf der Beſchränkung der Selbſt⸗ 
verwaltung ſei nach keiner Richtung begründet. Von den 
Vororten ſeien nur wenige entwickelt, daß die Einge- 
meindung zu empfehlen wäre. ; 

Ahg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) äußert ſich 
ganz im Sinne des Abg. Richter. . 

Die Vorlage geht an eine bejondere Vierzehner— 
Kommiſſion. e 

Nachſte Sitzung Dienstag, 12 Uhr: Kleine Vor- 
lagen; Petitionen. 

3‘ Uhr. 


Schluß 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt jetzt wieder völlig herge⸗ 
ſtellt. Er wird am 28. d. M., 11 Uhr vor⸗ 
mittags, das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1 in die ueue Kaſerne am Kupfer⸗ 
graben führen und dort um 1 Uhr nachmittags 
in der neuen Reſſource frühſtücken. 

Der Kaiſer und die Reeder. Der 
Kaiſer hat der Witwe des jüngſt verſtorbenen 
Hamburger Reeders Carl Laeisz folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm geſandt: 

Berlin, Schloß 22. März. 
Beim Hinſcheiden Ihres Gatten, deſſen er- 
folgreiche Thätigkeit als einer der größten und 
ſtrebſamſten Reeder Deutſchlands ihm ſtets 
einen bleibenden Namen in der Geſchichte der 
Hamburger Segelſchiffahrt bewahren wird, ſpreche 
ich Ihnen meine aufrichtigſte und wärmſte 


Teilnahme aus. 
Wilhelm I. R. 


Der Kronprinz wird, wie von ver⸗ 
gegenüber anderslautenden 


Sommerhalbjahr an der Univerſität Bonn zu⸗ 
bringen. — An den bevorſtehenden Beſuch des 
Kronprinzen in Wien ſoll ſich ein ſolcher in 
Budapeſt anſchließen. 

Das Befinden des Fin anzminiſters 
Dr. von Miquel, der ſich am Mittwoch eine ſehr 
ſtarke Erkältung zugezogen hatte, iſt noch keines⸗ 
wegs erheblich beſſer. Gleichwohl hat der 
Miniſter Sonnabend mit dem zur Zeit in Berlin 
weilenden Oberpräſidenten von Poſen, Herrn von 
Bitter, und dem Oberbürgermeiſter von Poſen, 
Herrn Witting, eine längere Beſprechung wegen 
Aufbringung der Mittel für das Feſtungsterrain 
abgehalten. Dr. von Miquel wird ſich Schonung 
auferlegen müſſen und noch einige Tage gezwungen 
ſein, das Zimmer zu hüten. 

Das Staatsminiſterium trat Sonn⸗ 
abend, nachmittag 3½ Uhr, unter dem Vorſitz 
des Grafen Bülow im Dienſtgebäude am Leip⸗ 
ziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 

Die letzte Sitzung im Abgeord⸗ 
netenhauſe vor den Oſterferien wird am 
26. März ſtattfinden. Die Ferien werden alsdann 
bis zum 23. April währen. 

Der Bundesrat nahm in der am Freitag 
unter dem Vorſitze des Staatsminiſters, Staats⸗ 
ſekretärs des Innern, Dr. Grafen v. Poſadowsky⸗ 
Wehner abgehaltenen Plenarſitzung die Geſetzent⸗ 
würfe wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
Etats auf 1901 und wegen Feſtſtellung des 
Haushalts-Etats für die Schutz gebiete 
auf 1901 in der Faſſung der Reichstagsbe⸗ 
ſchlüſſe an. 

Die Reichstagskommiſſion für 
die Gewerbegerichtsreform hat über 
die Bildung der Einigungsämter mit allen gegen 
eine (ſozialdemokratiſche) Stimme beſchloſſen, die 
Zuſammenſetzung des Einigungsamtes den jtrei- 
tenden Parteien ſelbſt anheim zu geben. Der 
Vorſitzende iſt unter allen Umſtänden gegeben 
in der Perſon des Vorſitzenden des Gewerbege- 
richts. Wenn aber das Gewerbegericht als Eini⸗ 
gungsamt in Funktion treten ſoll, ſo bleiben die 
Beiſitzer des Gewerbegerichts gänzlich bei Seite. 
Vielmehr ernennt jede der ſtreitenden Parteien 
10 Vertrauensmänner in gleicher Zahl als Bei- 
itzer. f 

Zur Kohlenfrage. Wie den „Berl. 
N. N.“ gemeldet wird, beabſichtigt das Kohlen⸗ 
ſyndikat, keinerlei weitere Einſchränkung der 
örderung eintreten zu laſſen, ſondern an der 
bisherigen Einſchränkung von zehn Prozent gegen⸗ 
über der Beteiligungsziffer auch im zweiten 
Quartal feſtzuhalten. 

Die Fol gen. Wie man in Holland über 
die deutſche Politik in Südafrika 
denkt, wurde einem Fabrikannten in Gronau i. 
W. folgendermaßen von einem Auftraggeber in 
den Holländ. Kolonien nahe gelegt: Er erhielt 
vor Kurzem einen Probeauftrag einer holländiſchen 
Einkaufsgeſellſchaft auf eine große ſchmiedeeiſerne 
Riemenſcheibe für Niederl. Indien. Die Geſell⸗ 
ſchaft machte bei der Beſtellung zur Bedingung, 
alle Krennzeichen des deutſchen Urſprungs zu 
vermeiden, falls er auf weitere Beſtellung rechnen 
wolle, da die Herren drüben vorläufig von den 
deutſchen Fabrikaten nichts wiſſen wollten, wegen 
Deutſchlands Stellung gegenüber dem ſchänd⸗ 
lichen Krieg in Südafrika. 

Eine Proteſtreſolution gegen Brot⸗ 
verteuerung beſchloß nach einem Telegramm 
aus Kiel das dortige Stadtkollegium mit großer 
Majorität. 

Die neue Zuckerkonferenz, welche in 
Brüſſel zuſammentreten wird, iſt für die zweite 

älfte des April in Ausſicht genommen. Das 

rüſſeler Blatt „Soir“ nennt dieſen Termin; 
weitere Beſtätigung bleibt noch abzuwarten. 

Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der 
Unterſtaatsſekretär im Landwirtsſchafts⸗Mini⸗ 
ſterium Sterneberg wurde der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen. 

Die Diätenfrage. Die „Frankfurter 
Zeitung“ teilt mit, Graf Bülow halte die Ein⸗ 
führung von Diäten für gerecht und nützlich. 
Die Kenntnis hiervon habe bei der erſten Be⸗ 


die 6 geſpal. 
Auswärtige 15 Pf., 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ratung des Antrags im Reichstag einen gewiſſen 
Einfluß geübt. Aber es ſei inzwiſchen kein Ge⸗ 
heimnis mehr, daß der Kaiſer ein Gegner der 
Diäten für den Reichstag ſei, wenigſtens wenn 
nicht „Kompenſationen“ dafür eintreten. Seitdem 
ſich die Konſervativen dieſer Anſicht vergewiſſert 
hätten, ſeien ſie in ihrer Haltung gegen die Di⸗ 
äten wieder gefeſtigt worden. — Es wird ſich 
alſo bald auch in der Diätenfrage beſtän gen, 
ob „der Kaiſer ſein eigener Kanzler ſein will.“ — 


Um ein Honiggeſetz nach Art des 
Margaringeſetzes petitionirt der heiniſch⸗ 
preußiſche Landwirtſchaftliche Verein und die 


7 Bienenztg.“ 
Korvettenkapitän Lans, der 
1. April ſein Kommando beim Reichsmarineamt 
antreten ſollte, wird nach der „Kreuzztg.“ wegen 
noch nicht ganz gefeſtigter Geſundheit noch einen 
Nachurlaub erbitten müſſen. 

Der ſozialdemokratiſche Paſtor 
a. D. Paul Göhre wollte am Montag in 
Frankenberg im Wahlkreis Rochlitz⸗Flöha über 
„die geplante Brotverteuerung“ ſprechen, 
die Verſammlung wurde indeſſen, ebenſo wie eine 
zweite unmittelbar darauf angemeldete polizeilich 
verboten. 

Das oberſchleſiſche Roheiſen⸗ 
Syndikat perfekt. Der „Breslauer Ge⸗ 
neral⸗Anzeiger“ meldet vom 23. d: Nachdem 
diejenigen Werke, welche ſich in der letzten Sitzung 


eine Bedenkzeit erbeten, neue Einwendungen nicht 
erboben haben, kam das oberſchleſiſche Roheiſen⸗ 


am 


Sündikat heute endgültig zu ſtande. Dasſelbe 


hat den Zweck, durch gemeinſchaftliche Maßregeln 
den Abſatz der Roheiſenerzeugung zu regeln, die 
ausländiſche Konkurrenz abzu⸗ 
halten und den Export zu fördern, daneben 
auf eine der Marktlage entſprechende Preis- 
bildung hinzuwirken. 5 

Eine große Volksverſammlung 
in Greifswald proklamirte den Syndikus 
Gothe in-Breslau nach deſſen Rede über 
Handelsverträge zum liberalen Kandi⸗ 
daten für die Reichstags⸗Erſatzwahl 
in Grimmen⸗Greifswald. 

Das Ende des nächtlichen Topfes 
in der vierten Klaſſe. Von einer grund⸗ 
legenden Eiſenbahnreform giebt Herr Schwein⸗ 
burg der Welt Kunde, indem er ſchreibt: Nach⸗ 
dem die Bahnſteigſperre auf den Hauptbahnen 
faſt allgemein durchgeführt iſt, erſcheint die Ver⸗ 
wendung von Durchgangswagen in Berfonen- 
zügen nicht wehr von ſolcher Bedeutung, wie 
früher. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat daher in Ausſicht genommen, bis auf weiteres 
nur Abteilwagen — abgeſehen von den Wagen 
für D-Züge — beſchaffen zu laſſen. Bei den 
Anmeldungen der Eiſenbahndirektionen ſoll hier⸗ 
auf gerückſichtigt und darauf Bedacht genommen 
werden, den Bedarf an Durchgangswagen für 
Nebenbahnzüge aus den Beſtänden der Haupt- 
bahnen zu decken. Der Miniſter hat ferner be⸗ 
ſchloſſen, die künftig zu beſchaffenden 
Perſonen wagen IV. Klaſſe mit 
Aborten ausrüſten zu laſſen. Dieſe Wagen 
ſollen nach ihrer Anlieferung in Fernzüge einge- 
ſtellt werden, in denen Reiſende in vierter 
Wagenklaſſe erfahrungsmäßig weite Strecken zu⸗ 
rücklegen. — Bisher gab es — unglaublich, aber 
wahr — in den Wagen der vierten Klaſſe nicht das, 
was in denen der übrigen Klaſſen für unentbehr- 
lich gehalten wird! Unter dem Reiſegepäck der 


Paſſagiere IV. Klaſſe, beſonders wenn Mütter 


mit Kindern reiſten, befand ſich daher vielfach 
in mehr oder minder diskreter Verpackung jenes 
über die ganze Kulturwelt verbreitete Gefäß in 
Thon oder Porzellan, von dem man um fo 
weniger gern ſpricht, je unvermeidlicher es iſt. 
Dieſes Erzeugnis der Keramik wird nunmehr 
aus der vierten Wagenklaſſe verbannt ſein! 
Endlich! 

Schulpflicht und Relionsunter⸗ 
richt. Eine Reihe jüdiſcher Väter hatte Straf⸗ 
verfügungen erhalten, weil ihre Kinder den jü- 
diihen Religionsunterricht nicht 
beſucht hatten. Die Kinder hatten zuerſt die 
evangeliſche Volksſchule ihres Wohnortes beſucht 
und in dieſer auch von einem jüdiſchen Lehrer 
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der Hafenarbeiter und der Ausländer die 
Einſetzung eines Schiedsgerichts 
angenommen. 

Der Arbeiterkonflikt in Kopen⸗ 
hagen hat einen bedenklichen Umfang ange⸗ 
nommen. Außer den Eiſenbahnarbeitern haben 
auch die Bautiſchler und die Hafenarbeiter einen 
Streit angekündigt. 

In Montceau⸗les⸗Mines iſt die 
Situation unverändert. 

Der Ausſtand der Auslader in 
Neapel dauert fort. Mehrere hundert Arbeiter, 
die keinem Syndikat angehören, arbeiten unter 
dem Schutze der Polizei. Die Ladung des 
Dampfers „Maſſilia“ wird von der Mannſchaft 
gelöſcht. Zweitauſend Ausſtändige verſammelten 
ſich in der Arbeitsbörſe und beſchloſſen, die Ar⸗ 
beit wieder aufzunehmen, wenn man den von 
Süd⸗Frankreich kommenden Dampfern das Ein⸗ 
laufen in den Hafen verbiete. Man hofft, daß 
der Ausſtand morgen beendigt ſein wird. 
— ———— 

Provinzielles. 

Schönſee, 24. März. An der Eiſenbahnſtrecke 
Schönſee-Gollub waren die Schienen kürz⸗ 
lich wieder mit großen Steinen belegt. 
Nach den Thätern werden eifrige Ermittelungen 
angeſtellt. 

Marienburg, 22. März. In der heutigen 
Stad verordneten⸗Sitzung teilte Herr 
Bürgermeiſter Sandſuchs zunächſt ein Gutachten 
des Direktors der Gas und Waſſerwerke in 
Danzig bezüglich der hier zu errichtenden Waſſer— 
leitung mit; danach verdient die Anlage auf 
dem Willenberger Terain den Vorzug. Dem 
Verkauf des ſüdöſtlichen Teiles des Fleiſcher⸗ 
feldes an den Militärfiskus wurde zugeſtimmt. 
Das Kriegsminiſterium beabſichtigt dort in den 
nächſten Jahren die Kaſerne für ein zweites 
Bataillon Infanterie zu bauen und bis dahin 
die Parzelle als Exerzierplatz zu verwenden. Die 
Stadt verlangt für den Quadratmeter 6 Mark 
und übernimmt ihrerſeits die Herſtellung ſämt⸗ 


israelitiſchen Riligionsunterricht erhalten. Als ſandten Deutſchlands, Englands, Frankreichs und 
nach deſſen Abgang ein geeigneter Religionslehrer Japans zu einem Ausſchuß zuſammen, um die 
nicht mehr vorhanden war, ordnete die Regierung Hilfsquellen Chinas zu prüfen und Mittel und 
an, daß die jüdiſchen Kinder ſich nach einer Wege vorzuſchlagen, wie die Kriegskoſten beſtritten 
benachbarten Gemeinde begeben ſollten, um dort] und die Anſprüche von Privatperſonen befriedigt 
israelitiſchen Religionsunterricht zu erhalten. Die | werden können. 
Väter lehnten es aber ab, ihre Kinder zu dem Reli⸗ General Gaſelee iſt in Schanghai eingetroffen. 
gionsunterricht nach der benachbarten Gemeinde zu Das Gerücht von einer Mobiliſierung der japani⸗ 
ſenden. Im Gegenſatz zum Schöffengericht er⸗ ſchen Flotte und Zuſammenziehung der ruſſiſchen 
kannte die Strafkammer auf Freiſprechung, Flotte vor Korea beſtätigt ſich nicht. Die po⸗ 
und der Strafienat des Kammergerichts wies litiſchen Kreiſe ſowie die in Schanghai lebenden 
die Revifion der Staatsanwaltſchaft als un- Fremden halten Feindſeligkeiten nicht für möglich. 
begründet ab, da eine Beſtrafung nur dann Die japaniſche Preſſe erkennt in ihren Be⸗ 
erfolgen könnte, wenn es ſich um die Durch⸗ ſprechungen des ruſſiſch⸗chineſiſchen 
führung der allgemeinen Schulpflicht handle; Vertrages bezüglich der Mandſchurei 
davon könne aber im vorliegenden Falle nicht an, daß es für Deutſchland ſchwierig ſei, einzu⸗ 
die Rede fein, denn es handelte ſich hier um greifen, und daß Japan, was es auch thun möge, 
einen Unterricht, für den lediglich das kirchliche allein vorgehen müſſe. 
Intereſſe maßgebend war. — Hier wird alſo ein Der deutſche Vizeadmiral v. Bendemann iſt 
Unterſchied zwiſchen allgemeinem Schulunterricht Freitag in Tientſin eingetroffen und Sonnabend 
und konfeſſionellem Religionsunterricht gemacht. früh nach Peking weitergereiſt. 
Sollte dieſer Unterſchied nicht auch auf alle die 
verſchiedenen chriſtlichen Religionsgemeinſchaften Der Urieg in Südafrita. 
zutreffen? Und wie, ſo fragen wir, kommt es, Londoner Blätter melden aus Kapſtadt vom 
daß man die Diſſidentenkinder zur Teilnahme 22. März: Dewet grub bei Senetal zwei Ge⸗ 
am chriſtlich⸗konfeſſionellen Unterricht zwingt? ſchütze aus, die ehemals Prinsloo gehörten.‘ 
Der Verein deutſcher Spiritus Die portugieſiſche Regierung hat den Aerzten 
intereſſenten hat beſchloſſen, dem Reichs- und Krankenpflegerinnen des niederländiſchen 
tage eine Petition um Ablehnung der] Vereins vom Roten Kreuz jede Unterſtützung zu: 
Br anntweinno velle zugehen zu laſſen. geſagt, um ihre Thätigkeit unter pen 
An die deutſchen Konſumvereine ſoll die Aufforde⸗ ſüdafrikaniſchen 8 lüchtlingen 
rung gerichtet werden, ihren Bedarf an Spiritus fortzuſetzen. Die portugieſiſchen Behörden 
und Sprit auschließlich bei ringfreien Lieferanten ſollen die Ambulanzen ſtellen. Das Sanitäts⸗ 
zu beziehen. f a . material und das Gepäck ner Ambulanzen ſollen 
Immer gemütvoll! Der Verein der von jedem Zoll befreit fein und die portugieſiſche 
lothringiſch⸗luremburgiſchen Eiſen⸗ und Stahl-] Geſellſchaft vom roten Kreuz ift, wie ihr Präſident 
industriellen richtete an den Reichskanzler das erklärt hat, bereit, für jede Erleichterung zu ſorgen 
Geſuch, die Einverleibung der Bureurepubliken ; y in Ind; N . 
Zwei Aerzte und drei niederländiſche Pflegerinnen 


nur dann anzuerkennen, wenn England Bürg⸗ e e ncht ; 
ſcgolten fas eine 4 ch k Differentickie werden die ſüdafrikaniſchen Flüchtlinge begleiten. 


Behandlung aller eingehenden Waaren hin 
ſichtlich der Zollſätze und der Eiſenbahntarife 
giebt. — Sonſt haben die Herren keine Bedenken? 


bindung mit dem Deutſchen Maler - Bundestage 
in Danzig ſtattfinden ſoll, eine Beihilfe von 800 
Mk, gewährt. 


gegen 3½ Uhr wurde auf dem Bahnhofe in 
Zoppot der Weichenſteller Kneller II von dem 
einfahrenden Vorortzuge 444 (Danzig⸗Zoppot) 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Der Veiunglückte ſtand im 50. Lebensjahre, 
war verheiratet und hinterläßt eine Frau und 6 
Kinder im Alter von / bis zu 20 Jahren, er 
war anſcheinend dem Geleiſe zu nahe gekommen 
und von der Maſchine des Zuges erfaßt worden 

d. Argenau, 24. März. Der Schnee⸗ 
ſturm ſetzte hier am Mittwoch gegen Mitter⸗ 
nacht ein und wütete bis Freitag Abend, alſo 
faſt volle 48 Stunden mit unerhörter Heftigkeit. 
Alle Straßen und Bahnlinien, welche der Sturm 
kreuzte, wurden durch zwei bis drei Meter hohe 
Schneehaufen unpaſſirbar, die Bewohner einzelner 
Straßen der Stadt, ſowie der benachbarten 
Dörfer und Güter zeitwillig von jedem Verkehr 
abgeſchnitten. Donnerſtag und Freitag Abend 
gab es weder Zeitungen noch ſonſtige Poſt⸗ 
ſachen. Ein bei Schadlowitz feſtgefahrener Zug 
wurde erſt nach fünfſtündiger Arbeit freigemacht. 
Hunderte von arbeitloſen Arbeitern finden bei der 
Beſeitigung der gewaltigen Schneemaſſen will⸗ 
kommene Beſchäftigung. — Freitag Abend wurde 
in Pfeiler's Hotel nach einem Vortrage des Ver⸗ 
bandsreviſors Herrn Penther aus Poſen über die 
Organiſation der Spar- und Darlehnskaſſen nach 
Verlegung des Genoſſenſchaftsſtatuts ein Deut⸗ 
{her Spar- und Darlehnskaſſen⸗ 
verein gegründet, welchem ſofort zahlreiche 
Mitglieder beitraten. In den Vorſtand wurden 
Fabrikbeſitzer Schwarz als Direktor, Forſtſekretär 
Krauſe als Kaſſirer, Tiſchlermeiſter Krahn als 
Beiſitzer, in den Auſſichtsrat Pfarrer Majewski 
als Vorſitzender, ferner Diſtriktskommiſſar a. D. 


Aus der Arbeiterbewegung. 
Der Ausſtand der Hafenarbeiter 
in Marſeille iſt Sonnabend durch Zuge⸗ 


Habicht, Förſter Wolfram, Seedorf und Gutsbe⸗ 
ſitzer Bohlmann⸗Eichthal gewählt. — Lehrer Eich 
iſt vom 1. April ab nach Inowrazlaw, Lehrer 


ei ftändniffe der beiden ſtreitenden Parteien unter licher Zufuhrſtrecken. Der Anſtellung einer] Kliche vom ſelben Zeitpunkte ab nach Kolmar,“ 
‚anslau, dem Einfluß der franzöſiſchen Regierung in ſtechniſchen Kraft zur Beauſſichtigung der ir April ab, 7 5 er ſetz 925 Mon- 
Oeſterreich⸗-Ungarn. friedliche Bahnen gelenkt worden; eine ſtädtiſchen Bauten wurde zugeſtimmt; als Ge- tag, den 25. d. Mts. wird im Hintz'ſchen Gaſt⸗ 


Die Vorleſungen in der Univerſität zu Bud a⸗ 
peſt find Sonnabend ohne Zwiſchenſall wieder 
aufgenommen worden. 

Amerika. 

General MeArthur meldet, daß der Philip⸗ 
pinen⸗General Fullon ſich mit den 
unter ſeinem Befehl ſtehenden Aufſtändiſchen 
ergeben hat. Damit iſt der Aufſtand auf 
Pancy beendet. 


halt für dieſen Beamten wurden 3000 Maik 
vorgeſehen. 

Marienburg, 23. März. Von einem un⸗ 
bekannten Laſtwagen wurde heute 
vormittag ein 70jähriger Mann, Namens Johann 
Hemri, der hier zugereiſt war, überfahren. 
Der Wagen rollte über beide Beine hinweg, ſo⸗ 
daß der Schwerverletze im Krankenhauſe, wohin 
er gebracht wurde, hoffnungslos darniederliegt. 

Dirſchau, 22. März. Heute vormitag traf 
in dieſem Jahre der er ſte Dampfer von 
Danzig hier ein und ſetzte ſeine Fahrt nach 


definitive Einigung ſteht zu erwarten, und die 
Straßen der Stadt haben ihr ruhiges Ausſehen 
wiedergewonnen. Es wird dazu aus Marſeille 
gemeldet: Deputirte, General⸗ und Munizipal⸗ 
räte ſowie Mitglieder ſonſtiger Körperſchaften 
hielten eine Verſammlung ab, welcher anch zwei 
Mitglieder der Ausſtands⸗Kommiſſion der Hafen⸗ 
arbeiter und Kohlenträger beiwohnten. Von 
dem Minifterpräfidenten Waldeck-Rouſſeau traf 
bei der Verſammlung ein Telegramm eiu, in 
welchem mitgeteilt wird, daß die Rheder ein 
Schiedsgericht an nähmen. Dieſes 
Schiedsgericht ſolle den Zweck haben, diejenigen | Graudenz fort. Aeußerſt ſchwierig war die 
Punkte zu beſtimmen, welche bei einer Vermitte- | Fahrt in der Toten Weichſel, da die Eisſchollen 
lung nach Anhören beider Teile beraten werden daſelbſt den Raddampfer ſehr gefährdeten. 
ſollen. Die beiden Mitglieder der Ausſtands⸗ Elbing, 24. März. Herr Kommerzien⸗ 
Kommiſſion nahmen das Schiedsgericht unter|rat Bernhard Loeſer in Berlin hat an: 
der Bedingung an, daß es von der Generalver-läßlich der Zweihundertjahrſeier des Königreichs 
ſammlung der Ausſtändigen gebilligt würde.] Preußen eine Zentenar⸗-⸗Kriegs⸗Inva 
Nach Schluß der Verſammlung begaben ſich die [liden ſtiftung gegründet und aus dieſer 
Mitglieder der Körperſchaften zum Präfekten, Stiftung Hein Landrat von Etzdorf einen nam⸗ 
um ihn zu erſuchen, die Truppen zurückzuziehen haften Geldbetrag zur Verfügung geſtellt. Dieſe 
oder wenigſtens nicht auf den Straßen aufzu- Geldſpende wird Herr Landrat von Etzdorf an 
ſtellen, da ja Verhandlungen jetzt eingeleitet hilfsbedürftige Kriegsinvaliden der Kriegervereine 
würden. Der Präfekt gab feine Einwilligung] Nogat-Niederung, Trunz, Baumgart, Pomehren⸗ 
dazu, daß das Militär von den Straßen zurück-] dorf, Neukirch⸗Niederung und Neukirch Höhe ver⸗ 
gezogen werde. Die Mitglieder der Körperſchaften teilen. g 
gaben ihrerſeils das Verſprechen, den Ausſtän⸗ Danzig, 23. März. In der geſtrigen 
digen anzuraten, ſich ruhig zu verhalten. Sitzung der Stadtverordneten 
Wie ein weiteres Telegramm aus Marfeille| wurden der hieſigen Malerinnung zur Veran- 
berichtet, hat die Generalverſammlungſſtaltung der Fachausſtellung, welche in Verbin⸗ 


hauſe durch Vermittelung des Kaufmanns 
Dann aus Thorn, das hieſige Gut Walther⸗ 
hof parzellirt. 

Bromberg, 13. März. In der letzten 
Sitzung der Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Bromberg wurde folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: 1. beim Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten dahingehend zu petitioniren, daß 
die beſchränkende Beſtimmung im Ausnahme- 
tarif für Futter und Streumittel vom 6. Februar 
1901, wonach dieſe Frachtermäßigung nur den 
Landwirten, Zuckerfabriken, landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften oder ſonſtigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen zugewendet wird, baldigſt 
aufgehoben werde; 2. beim Miniſter mit Ab⸗ 
ſchrift dieſer Petition um Unterſtützung derſelben 
im Intereſſe des dadurch geſchädigten Handels 
und der beteiligten Juduſtrie vorſtellig zu werden. 
— Für die kaufmänniſche Fachſchule in Gneſen 
bewilligte die Handelskammer in derſelben Sitzung 
300 Mk. zur Anſchaffung von Prämien für die 
Schüler. 

poſen, 23. März. Das Ergebnis der geſtern 
unter dem Vorſitz des Herru Finaunzmini⸗ 
ſters in Berlin gepflogenen Verhandlungen 
wird als ein durchaus günſtiges bezeichnet. Der 
alsbaldige Beginn der Entfeſtiguna, insbeſondere 
die Niederlegung des Beruner Thores und die 
Aufhebung der Rayonbeſchränkungen — noch im 
Laufe dieſes Jahres — iſt geſichert. Eine 
finanzielle Beteiligung der Stadt und eine Be⸗ 
laſtung ihres Budgets iſt hiermit nicht ver⸗ 
bunden. 


—— — ———— 


Lokales. 
Thorn, den 25, März 1901. 

— perſonalien. Bei der Kadetten-Verteilung 
1901 iſt der Portepeeunteroffizier Bock als 
Leutnant, vorläufig ohne Patent, im Jufanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61 eingeſtellt. 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Der Herr Oberpräſident hat den Gutsbeſitzer Herrn 
Windmüller zu Breitenthal zum Amtsvorſteher für 
den Bezirk Guttau und den Adminiſtrator Hoppen⸗ 
rat zu Neu-Grabia zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Grabia ernannt. — Der Gaſtwirt 
Rudolf Morſch in Thorn⸗Papau, iſt als Waiſen⸗ 
rat für die Gemeinde Thorn.⸗Papau verpflichtet. 
— Der Schulvorſteher, Beſitzer Johann Wunſch 
II in Penſau iſt zum Schulkaſſenrendanten ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden. x 

— Ju der Landwirtſchaftsſchule zu Marien- 
burg fand am Freitag und Sonnabend 
unter dem Vorſitze des Regierungs⸗Schulrats 
Rohrer aus Danzig die Abiturientenprüfung ſtatt. 
Es beſtanden: R. Krüger, F. Emmrich, J. 
Claaßen H. Halb⸗Marienburg. E. Battree. Elbing, 
B. Rothart⸗Gollub, C. Polzfuß⸗Thorn 
W. Knöpfler⸗Marienwerder, O. Kaſt⸗ Schippe, B. 
Hinz ⸗Berlin, G. Döhring-Leſewitz E. Preuß⸗ 
Dirſchau, A. Störmer⸗Königsdorf und E. 
Penner⸗Leſewitz. N 

— Wir hatten kürzlich mitgeteilt, daß die 
Herren Dreyer und Paul die einzigen Lehrer 
ſeien, welche in Mocker ihren Wohnſitz haben. 


Die Entſchädigung, welche China höchſtens 
zah. kann, wird von den Vereinigten Staaten 
auf 200 Millionen Dollars geſchätzt. Die Ver⸗ 
einigten Staaten würden ſich mit 25 Millionen 
begnügen und würden ſogar bereit ſein, ihre For⸗ 
derungen noch herabzuſetzen, wenn die anderen 
Mächte einwilligen, die ihrigen in demſelben Ver⸗ 
hältnis zu reduzieren. Die Vereinigten Staaten 
würden ſogar einverſtanden je, daß von China 
im Ganzen nur 100 Millionen Dollars gefordert 
werden, fie halten ſich aber für verpflichtet, für 
ihre Staatsangehörigen und für die Republik ſelbſt 
eine Entſchädigung in demſelben Umfange ſicher⸗ 
zuſtellen, wie dies die anderen Mächte thun. 

Einer Meldung der „North China Daily 
News“ zufolge wild der ruſſiſch⸗chineſiſche Ver⸗ 
trag bezüglich der Mandſchurei am 
26. März unterzeichnet werden. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Peking 
vom 22. März gemeldet: Heute traten die Ge⸗ 


— 


Thorner Allerlei. 


„Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“ wird 
wohl geſtern beim Erwachen der Gedanke vieler 
junger Herren geweſen fein, die erſt in ſpäterer 
Stunde die Heimreiſe angetreten haben mögen. 
Am Sonnabend fand nämlich im Artushofe der 
von der zurückbleibenden Prima ihren rotbehäup⸗ 
teten Oberkollegen, die nun mit Genugthuung ihr 
„Es iſt erreicht“ ſprechen können, gegebene große 
Kommers ſtatt. Ein ſolcher wirkt auf den Kon. 
ſum von Waſſer am anderen Tage doch ſtets 
befördernd ein. O, du herrliche, prachtvolle 
Pennälerzeit! Giebt es überhaupt eine ſchönere 
Lebensperiode als die an Leid und Freude ſo 
reiche Schülerzeit, in der man die wundervollſten 
Ideale hegt, die erſten Regungen der Liebe und 
damit das erſte Pulſieren einer poetiſchen Ader 
kennen lernt, die Zeit der heimlichen „Kneipen“ 
und Kater, der erſten Zigarre und des erſten 
Unwohlſeins! Mit dem Abiturientenkommers 
nun findet ſie ja ihren Abſchluß, und ob die Bruſt 
der jungen „Beſtandenen“ jetzt auch mit berech⸗ 
tigtem Stolze das „Frohvollbrachte freudig über⸗ 
denkt“, früher oder ſpäter werden fie die Sehn- 

ſucht nach der Jugend goldenen Tagen ſchon 
noch kennen lernen. Schade, daß alles Schöne 
ein Ende nehmen muß, auch ein Kommers, ſchade 
aber auch, daß ſich im Gefolge ſolch' einer durch⸗ 
ſchwärmten Nacht eine ganze Reihe von minder 
angenehmen Begleiterſcheinungen zeigen, die man 
in ihrer Geſamtwirkung auch mit „Katzenjammer“ 
bezeichnet. Doch wenn das ſchäumende Naß 
uns entgegenlacht, wenn, begeiſtert und begeiſternd, 


Der geſtern abend im Viktoriagarten ſtatt⸗ 
gehabte Volksunterhaltungsabend war durch eine 
Fülle von Beſuchern ausgezeichnet, daß man wirk⸗ 
lich kaum ein freies Plätzchen noch hätte auf- 
finden können, der beſte Beweis dafür, wie ſehr 
die Idee dieſer Veranſtaltungen eine richtige, gute 
geweſen iſt, und wie prächtig ſich die Beſucher 
bei den in ſo ſeltener Mannigfaltigkeit und Reich⸗ 
haltigkeit dargebotenen Kunſtgenüſſen amüſieren. 
Am geſtrigen Abende hatte der gut geſchulte 
Männergeſangverein „Liederfreunde“ es über⸗ 
nommen, das Programm durch eine Reihe treff- 
lich ausgewählter Chöre zu eröffnen. Beſonders 
ſtimmungsvoll muteten das ſchöne Möring'ſche 
„Wie hab' ich ſie geliebt“ und das friſche „Neuer 
Frühling“ von Liebe an. Für Geige und Klavier 
wurden darauf eine Raff'ſche Cavatine und eine 
Wieniawski'ſche Mazurka in anerkennendſter Weiſe 
zum Vortrag gebracht. Fräulein H. ſang mit 
zarter, wohlgeſchulter Stimme und warmem, 
innigem Vortrage eine Reihe entzückender Lieder. 
Das ſchwermütige, leidenſchaftliche „Die Heide 
iſt braun“ gelang nicht minder vortrefflich als 
der Hildach'ſche „Lenz“. Herr Schwabl fand 
mit feinem nun folgenden Tenorſoli ebenfalls 
vollen, ungeteilten Beifall. Den Schluß der darge⸗ 
botenen Genüſſe gab Herr Rechtsanwalt Stein, 
der in einem lichtvollen, packenden Vortrage eine 
Rheimeiſe von der Mündung bis Cöln beſchrieb. 
In den überaus gut gelungenen Skioptikonbildern 
fand der an und für ſich ſchon hoch intereſſante 
Vortrag eine wertvolle Bereicherung. 


ſchöne Weiſen erklingen, noch ſchönere Reden 
gehalten, Toaſte ausgebracht werden de., 
dann denkt man nicht an Folgen, dann giebt 
man ſich dem Einfluſſe der fröhlichen Stunden 
voll und ganz hin. Und gemütlich, fröhlich, in 
jeder Beziehung intereſſant und harmoniſch verlief 
der Kommers am Sonnabend, der in den Kreiſen 
der Pennäler noch lange ein bevorzugtes Ge⸗ 
ſprächsthema bilden wird. 

Iſt nun im Leben des Mannes der Abſchluß 
der Schulzeit durch das „Abiturium“ ein Tag 
ganz beſonderer Wichtigkeit, ſo iſt ein anderes 
Feſt, welches in früherem Alter gefeiert zu werden 
pflegt, ein bei Knaben und Mädchen gleich wich⸗ 
tiges Ereignis, das man mit eigentümlicher 
Spannung erwartet, ich meine das Feſt der 
Konfirmation. Am geſtrigen Sonntag fanden 
hier zwei ſolche Feiern ſtatt, die ſich beide der 
regſten Beteiligung von Seiten der Kirchenbeſucher 
zu erfreuen hatten. In der neuſtädtiſchen Kirche 
wurden die Konfirmanden des Herrn Superin⸗ 
tendenten Waubke, in der altſtädtiſchen die 
des Herrn Pfarrer Jacobi eingeſegnet. 

„Der geſtrige Sonntag gab dem Spezialitäten⸗ 
enſemble des Schützenhauſes Gelegenheit, ſich in 
einer wohlgelungenen, gut beſuchten Abſchieds⸗ 
vorſtellung noch einmal in beſtem Lichte zu zeigen. 
Alle Darbietungen gelangen aufs Vortrefflichſte 
und fanden oft minutenlang anhaltenden Beifall, 
der die Künſtler dann veranlaßte, immer und 
immer wieder eine Extragabe zu ſpenden. Be⸗ 
ſonders gefiel natürlich die wirklich großartige 
Princiwaly⸗Truppe mit der hübſchen, netten „Miß 
Joſephine“. 


Danzig, 24. März. Geſtern Nachmittag a 


Weiße, Gutsbeſitzer Eichſtädt, ⸗Poſtvorſteher 


7 


4 


> Mitwirkenden. 


— — — — > = 


Dies iſt nicht der Fall, denn außer den beiden 
Genannten wohnen noch zwei Lehrer 
aus Thorn auf der 


ſtädtiſche Lehrerinnen 


Mock 


ocker. 

— Endlich beſtätigt. Vor 
halben Jahre wählte der 
den Lehrer Saſſe aus Mocker 
dortigen Volksſchulen. Die 
Marienwerder bat jedoch die Danz 
= p. Saſſe die Beſtätigung zu 
es bei 


auch verſagt. Der Danziger 
aber mit Zähigkeit an 
für die Beſtätigung eingetreten. 
dieſelbe erfolgt, 
Anweiſung erhalten, ſeine 
1. April d. Is. anzutreten. 


neue 


— Gaſtſpiel des Ibſen⸗Theaters. Wie wir 


einmal 


ſchon berichteten, findet 


31. März wiederum ein Gaſtſpiel des Ibſen⸗ 
Theaters im Schützenhaustheater ſtatt. Als das 
Enſemble zu Beginn dieſes Monats zum erſten 
Mal bei uns erſchien, glaubte man, demſelben 
keinen beſonderen Erfolg in Ausſicht ſtellen zu 
Dies hatte ſeinen hauptſächlichſten 
Grund einesteils in dem Vorurteil gegen Ibſen⸗ 
Aufführungen im Allgemeinen, anderſeits durch 
das Mißtrauen unſeres Publikums gegen die 
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen dieſes eigenartigen 
freilich können wir 


können. 


Enſembles. Heute 
anders darüber urteilen, denn die 
Ibſen⸗Theaters hinterlaſſen einen 


günſtigen Eindruck, wie wir ihn bei anderen Er⸗ 
kaum 
Dieſer beruhte nicht allein 
auf dem geiſtvollen Inhalt der Handlung ſondern 


ſcheinungen der Gegenwart 


empfunden haben. 


auf der vollendeten Darſtellung 
Das Spiel war 
liches, lebenswahres, daß man 


Scenen vergeſſen konnte, man befinde ſich im 
Wir bemerken, daß das Gaſtſpiel nur 
„für zwei Abende berechnet iſt, und iſt wohl mit 
Sicherheit zu erwarten, daß das Haus bis auf 


Theater. 


den letzten Platz gefüllt ſein wird. 


— Auf den Kammermufitabend David: 


ſohn am 27. d. Mts. wollen 


Stelle nochmals empfehlend hinweiſen. 


— der Uriegerverein Th 
Sonnabend eine Verſammlung a 


Vorſitzende, Herr Hauptmann Maercker, um 8½ 
Uhr eröffnete. Redner gedachte mit wehmütigen 
Worten des Geburstages weiland Kaiſer Wil⸗ 
helms 1. und der verabſcheuungswürdigen That 
in Bremen und verlas die vom Vorſtand des 
Preußiſchen Landesktieger⸗Verbandes an Seine 
Majeſtät gerichtete Ergebenheitsadreſſe; mit der 
in derſelben ausgeſprochenen Geſinnung wiſſe ſich 


der Krieger⸗Verein Thorn eins. 


ſchreiben wurde ſtehend angehört. 
Wunſche, daß Seine Majeſtät bald wieder ge⸗ 


neſen möge und mit einem begeiſte 


nen dreifachen Hurrah ſchloß der Vorſitzende feine 
Aus Anlaß der in letzterer Zeit 
ſozialdemokratiſchen 
Verſammlungen machte der Vorſitzende darauf 


Anſprache. 


wiederholt ſtattgefundenen 


aufmerkſam, daß Kriegervereine 


demokratie niemals zu einander gehören; ſollten 
Kameraden darunter ſein, welche den ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Lockungen Gehör ſchen 


ſie ihrer übernommenen Verpflichtung — Liebe 
und Treue zu Kaiſer und Reich, Landesfürſt und 
Vaterland — eingedenk ſein; keineswegs dürfen 
Sozialdemokraten im Kriegerverein geduldet werden. 
— Fünf Kameraden haben ſich zum Beitritt ge⸗ 
meldet, 13 Kameraden mußten wegen Wegzuges 
bezw. rückſtändiger Beiträge geſtrichen werden. 
Es ſoll von nun an mehr auf die pünktliche 
Zahlung der Vereinsbeiträge gehalten werden. 
Zum Kaiſer⸗Wilhelm-Denkmal- Fonds wurden 
Die Kameraden 
wurden darauf hingewieſen, daß das unbefugte 


weitere 100 Mark bewilligt. 


Tragen von Ehrenzeichen ſtrafbar 


dürfen den Ehrenzeichen ähnliche Abzeichen ge⸗ 
tragen werden. Der Herr Oberpräſident hat 
durch Verfügung vom 7. d. Mis. der beſchloſſenen 


Auflöſung der 
ſtimmung erteilt. 


Vereins⸗Sterbeka 
Die bisherigen 


Vereiusſterbekaſſe gehören nunmehr der Sterbekaſſe 
des Deutſchen Kriegerbundes an; 


Futterrunkelrübensamen, 
Gelbe und rote Eckerndörfer, weſt⸗ 
preußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 
ware, letzter Ernte von bewährten 


i Züchtern offeriren billigſt 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Thorn. 


D Y 2 


Hochfeine abgel. Ungar:, Rot:, weiß⸗, 

Muscat: und Paläftina ⸗ Weine, 

ff. Cognace u. Liköre empfiehlt billigſt 
J. Schachtel. 


— — Üſ:H—̃ ſ— 
give Ihöne gejunde Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimm. nebſt Zu⸗ 
behör, im Hauſe Kloſterſtr. 1, 2 Tr., 
iſt vom 1. April d. J. ab zu verm. 


Näh. b. Hotelbeſ. Moebius, Culmerſtr. 9. 


Mobl. Fimmer mit auch ohne Penſ. zu 


Danziger 
Regierung 


dem herrſchenden Lehrermangel nicht 
möglich ſein würde, die von ihm bekleidete Stelle 
zu beſetzen. Infolgedeſſen wurde die Beſtätigung 
Magiſtrat hat 
der einmal erfolgten 
Wahl feſtgehalten und iſt an zuſtändiger Stelle 


und der Lehrer S. hat 


und drei 


etwa einem 
Magiſtrat 
eine der 
von 
iger Regierung 
verſagen, da 


Erledigung der 
bei Geſang and 
beiſammen. 


für 


wünſcht. 


Meter. 


Nunmehr iſt] R 
die 
Stelle zum 


die Verſammlung 
am 30. und 


ſprochen. 


Eine 
Kameraden an den Vergünſtigungen iſt ſehr er⸗ 


tragende nicht erſchienen war, wurde der Aufſatz „Zur 
Beſoldungsbewegung“ (Schulblatt 19) vorgeleſen und be⸗ 
Lehrer Sielaff ſprach dann über „Flachsmann 
als Erzieher“ von Otto Ernſt (Schmidt). Der Gedanken⸗ 
austauſch über dieſes Stück war ein recht reger. 
wurden noch mehrere Schulfragen beſprochen. 
der Termin für die nächſte Sitzung beſtimmt war 
(11. Mai), ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


ſcheine werden ihnen in kürzeſter Zeit zugehen. 
Die „Feld⸗Poſt“ — Tageszeitung und Familien⸗ 
blatt für das wehrhafte Deutſchland — wurde 
in empfehlende Erinnerung gebracht. 
ſammlung war von 30 Kameraden beſucht; nach 


Die Ver⸗ 


Tagesordnung blieb man noch 
anregendem Geſpräch einige Zeit 
regere Beteiligung der 


— Temperatur um 8 Uhr morgens 1 Grad 
Kälte, Barometer 27,8 Zoll 
— Waſſerſtand der 


Weichſel bei Thorn 2,92 


— Gefunden auf dem Altſt. Markt ein 
Glaſer Diamant, am Pilz ein Taſchentuch gez. 
. R.. an Tivoli zwei Schlüſſel; zugelaufen ein 
Hund bei Wroblewski, Ulanenſtr. 16. 
penſau, 24 März. Heute fand die Sitzung des 
Lehrervereins 
rung hierſelbſt ſtatt. 


Thorn ⸗Stadtniede⸗ 
Der ſchlechten Wege halber war 
nur gering beſucht. Da der Vor⸗ 


Es 
Nachdem 


ganz 
Gaſtſpiele des 
ſo tiefgehenden 


kranke, welche 


wieder 


gierung b iz 


jedes einzelnen 


Kleine Chronik. 
Einweihung. 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt 
für das Großherzogtum Heſſen die bei Sandbach 
im Odenwald errichtete Heilanſtalt für Lungen- 
den 
Stiftung“ erhielt, feierlich eingeweiht. Der Feier 
wohnten der Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Gaebel und Vertreter der heſſiſchen Re⸗ 


Freitag wurde von 


Namen „Ernſt Ludwig⸗ 


ein ſo natür⸗ 
bei einzelnen 


wir an dieſer ; 
Audienz. 


orn hielt am 
b, die der erſte 


der Vorſtellung 


Werder. 
Berlin, 


von 


Das Antwort⸗ 
Mit dem 


rt aufgenomme⸗ 


und Sozial⸗ 
Below. 
Verband mehr. 


Breslau 
Schramm aus 


ken, ſo mögen 


ſchnitten. 


Riel, 25. 


iſt, ebenſowenig 


gegangen. 


ſſe ſeine Zu⸗ 
Mitglieder der 
200 000 Mark 


die Aufnahmen | / urde von der 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Haufe, Brücken. 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Se Badeſtube und allem 

ubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 190] 
zu vermiethen. 

Max Pünchera. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 

Zu erfragen Bäckerſtraße 9 part. 


1—2 möbl. Zimmer von gleich oder 


verm. Bäderftr. 47 gegenüb. d. Poſt.] 1. April z. verm. Eliſabethſtr. 14, II. 


Neueſte Na krichten. 

Küſtrin, 23. März. 
Dr. Nimz, der hier erſt ſeit kurzer Zeit amtirt, 
iſt zum Erzieher des jüngſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen berufen worden. a 

Berlin, 24. März. 
heute mittag den öſterreichiſch- un gariſchen 
Botſchafter 


Berlin, 25. März. 
Mittagstafel unternahm das Kaiſerpaar 
eine Ausfahrt und dann einen Spaziergang im 
Bellevue⸗Park, Abends wohnte das Kaiſerpaar 


hörte der Kaiſer im Auswärtigen Amt den Vor⸗ 
trag Bülows, empfing dann den Statthalter 
der Reichslande, Lukanus und den General a. D. 


Kampfe gelang am Sonnabend Nachmittag 
in einem hieſigen Bankgebäude die Verhaftung 
eines internationalen Bankeinbrech ers, der 
erſt in der Nacht vorher in Leipzig 80 000 Mk. 
in Wertpapieren geſtohlen hatte. 

Berlin, 24. März. 
morgens den Gottes dienſt in der alten Gar⸗ 
niſonkirche, empfing mittags den Reichskanzler 
und den aus Peking eingetroffenen Legationsrat 
Der Kaiſer trägt ſeit geſtern keinerlei 


wurde auf der Heimkehr 
der Schädel zertrümmert. 
geraubte Leiche wurde in den ſkreßenbach geworfen. 
— In Tyniſcht bei Halbſtadt (böhmiſche Grenze) 
wurde der Ehefrau des Waldhegers, 
in ihrer Wohnung war, der Hals abge⸗ 


Beide Raubmörder blieben unentdeckt. 


Wilhelmshaven, 
wurde hier die evangeliſche Chri ſtus kirche 
eingeweiht, 


Der Garniſonpfarrer 


Der Kaiſer empfing 
von Szoegyeny-Marich in 
Nach der geſtrigen 


im Schauſpielhauſe bei. Heute 


25. März. Nach hartem 


Der Kaiſer beſuchte 


23. März. Dem Gaſtwirt 
Voigtsdorf bei Habeljchwerd t 
von einer Holzauktion 


Die aus⸗ 


die allein 


Das Huus wurde ausgeraubt — 


März. Der Kieler Dampfer 


„Erutus“, mit Kohlen aus Schottland nach Kiel 
beftimmt und ſeit drei Wochen überfällig, 
ft mit dez ganzen Beſatzung unter⸗ 


24. März. Heute 
zu deren Bau 
geſpendet hat. 


Kaiſerin geſtiftet. 


Altstädtischer Markt 5, 


Wehnnng? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Küche, all. Zubeh., Ausſicht Weichſel, 
vom 1. April zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 5, part. n. vorn. 


Wohnung 
Schulſtraße Ur. 15 III. Etage, be 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Miether p. 1. 4. 1901 zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Laden oder Comptoir v. 1. 4. 
zu vermieten Brückenſtraße 17. 


Ein Geſchäftskeller 


nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernieusſtr. 9. 


Metz, 23. März. 


wurde abgelehnt. 
vor dem Ober⸗Kriegsgericht iſt 


ſtimmt, da Generaloberſt Graf Haeſeler 


zur Zeit krank iſt. 


Stuttgart, 24. März. 


Beſtimmtheit tritt hier das Gerücht auf, 
daß ſich der beurlaubte Miniſterpräfident Kriegs⸗ 
miniſter Schottenſtein in Ulm erſchoſſen 


habe. 
Stuttgart, 25. März. 


ausländiſchen Blättern verbreitete Nachricht vom 


Selbſtmorde 


denten Freiherrn Schott von Schottenſtein 


beruht auf freier Erfindung. 
Zeitz, 23. März. 
wurden zwei 


wetter getödtet. — Auf der „Preußen⸗ 


grube wurden 
Einer iſt gerettet. 


Brüſſel, 24. März. 


zwei 


der König im Brüſſeler Schloſſe ein großes 
Galadiner zu Ehren der anßerordentlichen 
engliſchen Geſellſchaft, welche zur Notifizierung der 
Thronbeſteigung König Eduards hierher 


kommen iſt. 
Antwerpen, 23. 


Marſeille, 24. März. 


ereigneten ſich heute nachmittag mehrere Tu⸗ 


multe. Ausſtändige 


Straßenbahnwagen mit Steinen und zerſchlugen 
Die Menge wurde 
durch Kavallerie auseinandergetrieben. 
Marſeille, 24. März. 
auf Beilegung des Ausſtan des durch 
Schiedsgerichtsſpruch hat eine merkliche Be⸗ 
Die Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſind verringert 
und die Soldaten von der Straßen zurückgezogen 
worden. — Der Ausſtand der Metall- 
arbeiter gewinnt an Ausdehnung. 
(Dep. Tarne et 
Hier erkrankten über 100 
Perſonen infolge Genuſſes von ver⸗ 
Ein Mädchen iſt bereits 
Der Zuſtand mehrerer anderer Per- 
Die gerichtliche Unter⸗ 


die Glasſcheiben des Wagens. 


ruhigung gebracht. 


Valence d' Agen 
Garonne), 23. März. 


giftetem Kuchen. 
geſtorben. 
ſonen iſt hoffnungslos. 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Fiume, 23. März. 


gesunken. 


ſchiedsgerichlichen 
Madrid, 23. März. 


die Menge auf der Straße 


darſtellte. 


Die Polizei muße eingreiſen, 


heute 2,65 m. 


gangen. 


Die Nachricht, daß Ober⸗ 
leutnant Rüger auch Mörchingen auf feinen 
geiſtigen Zuſtand beobachtet werde, iſt falſch. 
Ein diesbezüglicher Antrag ſeines Verteidigers 
Der Termin zur Verhandlung 


des von der „Chemnitz“ vorgeſtern überranten 
Dampfers „Tay“ verlangt von dem Beſitzer der 1 
„Chemnitz“ eine Million Schadenerſatz. " 


Gerüchtweiſe 
lautet, der von dem Lloyd gemietete Trieſtiner 
Dampfer „Proteo“, der 1600 Tonnen Zucker 
und mehrere hundert Tonnen Mehl an Bord“ 
hatte, ſei auf der Fahrt nach Japan bei Liſſa 
6 Die Bemannunz betrug 32 Köpfe. 
London, 25. März. Einer Timesmeldung 
aus Peking zufolge, iſt Graf Lambsdorff 
mit der engliſchen Regierung dahin übereinge⸗ 
kommen, daß der Streitfall in Tientſin 
Entſcheidung 
Walderſees unterbreitet werden ſoll. 
Eine Meldung aus] 
Liſſabon zufolge hat dort am 19. 
eine 
verbrennen wollen, welche einen Jeſuiten 
Als dieſe Puppe dann von einem 

Jungen fortgejchlepdt worden war, veranſtaltete 
die Menge eine lärmende Kundgebung. 
wurde aber von] älteſten 
der Menge verhöhnt, worauf Kavallerie hinzu 
kam und mit blanker Waffe auf die Manifeſtanten 
einhieb, welche die Truppen mit Steinen bewarfen. ! Weſentlich iſt es, daß auch in hygieniſcher Beſtehung die 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.] Vierapparate konſtruiert find und iſt auf dieſem Gebiete, 
Warſchau, 25. März. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 2,67 m, 


Philadelphia, 23. März. 
vom Stapel gelaufene neue ruſſiſche Kreuzer 
iſt auf telegraphiſche Anweiſung in See ge⸗ 
Er ſoll nach Ausſage des Kapitäns zu⸗ 
nächſt nach Norfolk (Virginien) und von da 
über Frankreich nach Kronſtadt fahren; man 
glaubt bier indeſſen, daß er ſofort nach Japan Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Februar 7194 Ver⸗ 
der Kaiſer abgehen wird. 


D 3 Altarbild! Rio de Janeiro, 23. März. 


ſtifter der Revolution vom 6. September 1893, 
auf Befehl der Regierung verhaftet worden. 

Durban, 23. März. Etwa 400 Buren 
haben geſtern einen Vorrats zug etwas nörd⸗ 
lich von Vlaklaagte zerſtört und ſind mit 
mehreren Wagenladungen erbeuteter Vorräte ab⸗ 
gezogen. 


noch nicht be⸗ 


Mit größter Handels⸗ Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 25. März. Fonds jet. 23. März 
Walle Ruinen ann ne 
ie i arſchau 8 Tage 215,7 5,75 
Die in mehreren Deftem. nee . 915 98 75 
8 lt] Preuß. Konſols 3 pCt. „ . 
des Miniſterpräſi⸗ Ka Konſols 3½ pEt. 98,50 98,70 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 98,10 98,10 
Deutsche Reichsanl, 3 pot. 88,25 96 30 
Auf Grube „Bismar „ Deutſche Reichsanl. 3½ pet. N a 
N Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85, 5 
Bergarbeiter durch Grub en⸗ do. „ 3½ pet. do. 94,75 94,90 
Poſener Pfandbriefe N ae ae a 
i it 4 p t. 2 eg a 7 
Bergarbeiter verſchüttet. Boll. Pfandbriefe 41, ü. 96.90 2 
Türk. Anleihe C. 27,40 27,40 
Geftern Abend gab | Italien. Rente 4 pCt. 96,20 95,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 73,30 73,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 186,80 186,— 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 220,10 220,75 
arpener Bergw.⸗Akt. 179,40 175,75 
ge⸗ aurahütte⸗Aktien 215,75 210,80 
u. e N 116,— 115,75 
N ; orn. Stadt⸗Anleihe t. nr Frog 0 
März. Der Beſtzer eg Mai 162,75 162,25 
a uli 165,— 164,25 
eptember 166,— 165,25 
loco Newyork 3 148. 
Roggen: Mai 143,25 8, 
Auf dem Prado . uli 142,75 | 142,50 
n September 142,75 —.— 
warfen nach einem Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,30 44.30 


Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 ¼ v 


Die Ausſicht 


Wie Salz und 
Pfeffer, 


fo iſt in jeder Küche auch 

ein wirklich guter Kaffee 

unentbehrlich. Ein ſolcher 

iſt Uathreiner's Malzkaffee, 

der den Kaffee weſentlich 

verbeſſert und bekömmlicher 
macht. 


ver⸗ 


der 


März. Abends Was iſt . 
Puppe Temperix:? 

Temperir iſt ein Bierzapfhahn durch den man 
in der Loge iſt, das Bier kalt und warm aus ein und 
demſelben Faſſe verzapfen zu können. Magenerkältungen 
ſind bei dieſer Einrichtung ausgeſchloſſen. Der Erfinder 
dieſer weſentlichen Verbeſſerung iſt der Inhaber der 
Bierapparate⸗Fabrik von Gebr. Franz 
Königsberg i. Pr., die bekanntlich in letzterer Zeit 
hervorragende, erſtklaſſige Bierapparate baut und deren 
Erzeugniſſe überall den ungeteilten Beifall finden. 


namentlich bei alten Apparaten, noch vieles zu wünſchen 
übrig gelaſſen. 


—ͤ— we 
Allgemeiner deulſcher berſicherungs⸗verein in 

„ Stuttgart. Im Monat Februar 1901 wurden 1367 

Der hier] Schadenfälle reguliert. Davon entfielen auf die Haft- 
pflichtverſicherung 693 Fälle und zwar 369 wegen 
Körperverletzung 324 wegen Sachbeſchädigung; auf die 
Unfallverſicherung 617 Fälle, von denen 6 den ſofortigen 
Tod und 4 eine teilweiſe Invalidität der Verletzten zur 
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Kapitalverſicherung 
für den Todesfall ſiud 57 in dieſem Monat geſtorben. 


ſicherungen. Von den vor dem J. Dezember 1900 an⸗ 
gemeldeten Schäden der Unſall⸗Verſicherung (incl. der 


Wie ger | Todes- und Invaliditäts⸗Fälle find nur 212 noch in Be⸗ 


(meldet wird, it Admiral Mello, der An- handlung. 


Erdgeſchoß Schul⸗ 

Wohnung rate 10.12, ins 

Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 

ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 

Kildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


1 Balkon⸗ Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 

Schloßſtr. 16 ſofort zu vermieten. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


Gartengrundstück „erte 


mit Stallungen, Mellienſtr. 8, roter 
Weg, ſteht zum verkauf evtl. zu verm. 
Näheres Schuhmacherſtr. 1. vart. r. 


Mittelwohn. z. verm. Strobandſtr. 8. 


Ein Haus in guter Geſchäftslage 

der Stadt zu verkaufen. 
Adr. von Selbſtkäufern unter K. B. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Im kleinen 


Oſtſeebabeort 


iſt große villa incl. Möbel (37 Räume) 
2 Ställe billig zu verk. Prachtvolle 
Lage im Walde dicht an der See. 
Geeignet für Penſion, Hotel, Sana⸗ 
torium, Ferienheim, bisher Penſion, 
Geflügel⸗Zucht⸗ und Mäſterei. An⸗ 
zahlung mindeſtens 12000 Mk. An⸗ 
frag. unter S. KK. 407 an Haasen- 
stein & Vogler A. 8. Magdeburg. 


Dis von mir beſorgten Marsen 

können von heute ab Brücken⸗ 

ſtraße 29 abgeholt werden. 
Se 


HANNOVER 
CAKES-FABRIK 


Weltausstellung Paris 1900 
elig Goldene Medaille, 


C. 


 Deffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Krüühjahrs : Kontrolverfammlungen in den Kreiſen 
Thorn Stadt und Thorn Land finden ſtatt: 
In Steinau \ Gaſthof am 1. April 8 Uhr Vorm. für Reſerve. 
Harbarth am 1. April 12 Uhr Mittags für Land- bezw. 
Seewehr I. A. u. Erſ.⸗Reſ. 


Morgen 
N. März, 8 Uhr: | 
Irtushof: 


7. 1 


„Culmſee am 2. April 830 Uhr Vorm. Erſ.Reſ. Der Stadt⸗ 
= 2 a Fr 2 — L d⸗ 
. 3 2. April 12 Uhr Mitiags für Erf. and dan 
„I am 2. April 12 Ua Wings für Erh | Genötterung. 
/ 10 S am 3. April 880 Uhr Vorm für Reſ. der Landbevölkerg. 
77 1 z am 3. April 12 Uhr Mittags f. Reſ. d. Stadtbevölkerg 


am 4. April 8 Uhr Vorm. f. Land⸗ bezw. Seewehr 
I. A. der Stadt⸗ und Landbevölkerung. 

Birglau am 16. April 10 Uhr Vorm. für Reſerve. 
5 am 16. April 1 Uhr Nachm. für Land» bezw. Seewehr I. A. 
und Erſ.⸗Reſ. * 
penſau am 17. April 10 Uhr Vorm. für Reſerve, Land⸗ bezw. See⸗ 


wehr I. A. und Erſ.Reſ. 
am 
; am 18. April 9 Uhr Vorm. für Rei. L- Z. 
am 18. April 3 Uhr Nachm. für Land» bezw. 
Seewehr I. A. 
- am 19. April 9 Uhr Vorm. für Erfatzreſerve. 
2 April 3 Uhr Nachm. für Rei. A—K. 
„April 9 Uhr Vorm. für Rei. I.. 
| 20. April 3 Uhr Nachm. für Land⸗ bezw. 
@ Seewehr I. A. 
am 22. April 9 Uhr für Erſatzreſerve. 
23. April 9 Uhr Vorm. für Reſerve. 
23. April 12 Uhr Nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr I. A. 
und Erſf.⸗Ref, 
„Ottlotſchin am 24. April 1 Uhr Nachm. für Rei.» bezw. Seewehr I. A. 
und Erſ.⸗Reſ. 
„Leibitſch am 25. April 10 Uhr Vorm. für Rei. N 
am 25. April 1 Uhr Nachm. für Land- bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 
Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſamm⸗ 
lungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
. Sämmtliche Reſerviſten. 
. Die zur Dispoſition der 


April 3 Uhr Nachm. für Reſ. AK. 


Exerzierhaus auf der 
ulmer⸗Explanade 
DerLandbe- Der Stadt⸗ 
völkerung. bevölkerung. 


K 


„ Podgorz am 
am 


Frau Emilie Will, 


Plätterin, 


Culmerstr. 28, III. Tr. 
Preiſe für Feinwäſche nur Plätten: 
1 Oberhemd einf. od. geſtickt 10 Pf. 
1 Vorhedd , „ „ 5 „ 
4 Steh⸗ oder Umlegekragen 10 „ 
1 Paar Manſchetten 5 
N 1 mit Aermel 15 „ 
u. ſ. w. Saubere tadelloſe Arbeit. 
. ͤ——:. RT Ri 


Vertreter-Gesuch. 


Leiſtungsfähige Fabrik techniſcher Oele 
und Fette der Prv. Sachſen ſucht für 
dortige Gegend tüchtigen, gut einge⸗ 
führten Vertreter zum Verkauf 
ihrer Fabrikate an Conſumenten geg. 
hohe Proviſion. Offert. unt. U. W. 
8736 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Junger Kaufmann 


der Holzbranche, 21 Jahre alt, mit 
dopp. Buchführung, Korreſpondenz 
u. ſ. w. beſtens vertraut, ſucht Stellung 
im Holzgeſchäft. Offerten an 

K. Strauss, Wutha i. Thür. 


Hauptvertreter 


ſucht an allen Orten, bei gutem Ver⸗ 
dienſt Krankenkaſſe für ganz deutſch⸗ 
land „Thuringia“ Eiſenach. 


einen Lehrling 


aus der Oberklaſſe ſucht 


5 J. 6. Adolph, 
Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein hie- 
ſiges Comptoir geſucht. Offert. unter 
Z. 6000 an die Geſchäftsſtelle. 


Ein Lehrling 


kann ſofort oder gleich nach Oſtern 
eintreten bei Freder, Tiſchlermſtr., 
Moder, Lindenſtraße 20, 


Lehrling 
für ein Waarenagenturgeſchäft, der 
mindeſtens die Oberklaſſe durchgemacht 
hat, per ſofort oder 1. April geſucht. 
Offerten unter A. 8. 68 an die 
Geſchäftsſt lle. 


Malerlehrlinge 


mit Koſt oder Koſtgeld ſtellt ein 


G. Jacobi. 
Eine ſaubere, anſtändige 
Bedienungsfran 
oder Mädchen 


von früh 6 ¼ bis nachmittags 6 Uhr 


von ſogleich geſucht 
Friedrichstr. 2, I. Etage. 
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Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

„die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur als garni⸗ 
ſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ 
bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 

6. Saͤmmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April. bis einſchließlich 30. September 1889 einge⸗ 
reten find, und im Herbft d. Js. zur Land: bezw. Seewehr AA. Aufge⸗ 
bots übergeführt werden, find don dem Erſcheinen bei den diesjährigen 
Frühjahrskontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 
d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando auf Diele Weiſe Kenntnis von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen eſtellungsbefehle mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. a 
Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando, durch Dermittelung des Hauptmeldeamts oder Melde: 
amts ertheilt werden. 8 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorge ſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt- 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig ein⸗ 
gereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol-Verſammlung 
eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolpläßen iſt 
unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge⸗ 
nehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 14. März 1901. 


Königliches \ Bezirls⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 16. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Das Ideal 


lieben Mutter, der Frau 8 3 : 
Pauline Müller Geht, toi > Jen Name ur 
d h x R A [3 roſiges, jugendfriſche = 

ſprechen wir unjeren tiefgefühlten na fehen, wee ſammelweiche Haut und 


nn 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſerer 


Dank aus. 
95 Mz blendend ſchöner Teint. de D 
e e mir . Gr man 
Radebeuler Tilienmilch-Seife Lauf bursche 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


wird geſucht. 
S. Kornblum, Breiteſtr. 16. 


Die chemiſche Waſchanſtalt 


und Färberei 

von W. Kopp in Thorn, Segler⸗ 
Straße Nr. 22, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Knaben - Mittelschule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
16. April. Die Aufnahme erfolgt am 


Dienſtag, den 2. April und 
Mittwoch, den 5. April, 
von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 8. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und 


FCC 
Pianofon te- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 


mpfſchein, diejenigen evangeliſcher] CAP } g 7 EEE 20.20.2020 

5 auch den Taufichein, die] saitiger Eisen konstruktion, höch- S S S NA 

aus anderen Schulen kommenden | ster Tonfülle und fester Stimmung. a ng. DrEIRS 
Versand frei, mehrwöchentliche | Ein gut erhaltenes 


Schüler ein Ueberweijungs- Zeugnis, 
die zuletzt benutzten Schulbücher und 
Hefte und, wenn ſie vor 1889 geboren 


Probe, gegen baar oder Raten | IM” 


von 15 M. monatlich an ohne 


Pianino © 


ift umzugshalber preiswert zu ver⸗ 


4 ER : Anzahlung. 
N r eee franco. taufen Mocker, Thornerſtr. 5. 
g * 
Lindenblatt 1 v᷑—ö—b—— 2 gut erhaltene 


Nähmaſchinen 
(für Sattler 1 —.— zu verkaufen. 
M. Schlösser, Podgor3. 


1 hr Eee 
U brauner Kachelofen z. Abbr. z. ver⸗ 
faufen Ranhsel Wolff. Sealeritr 25. 


Ländliches Grundstück | In der Gärtnerel Mocker, 


bei Thorn, mit Wieſen, Gärten und wilhelmſtr. 7 (Leibitſcher Thor), iſt 
mit einem vorzüglichen Torflager ift | eine Wohnung, zwei und 4 Simmer, 
ſofort zu verkaufen. Offert. bitte an billig zu vermieten. Näheres 
die Geſchätteſteſle u. J. M. Brückenſtr. 5/7, 1. 


Verantwortlicher Schriftleiier: Waldemar Mattiat.— Druck und Verlag 


Kammermusikabend | 


(Davidsohn. — Braun. — Herbst.) 


Für Wiederverkäufer bel den Patentinhabern Möller & Breitschei 


der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Karten à 3 M. 
3 Familienmitglieder 
7 Mk. 
in der Buchhandlung 
von 


| Walter Lambeck. 


Die aufgeschobene Theater- 
vorstellung findet statt am N 


Freitag, den 29. März, 
7% Uhr: 


Die zärtlichen Verwandten, 


Lustspiel in 3 Akten von Benedix. 
Numm. Karten à 2 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Generalprobe 
Donnerstag, d. 28. März, 7. Uhr. 

Karten für Schüler u. Schüle- 
rinnen a 50 Pfg., für Erwachsene 
a 2 Mk. nur an der Kasse, 


Schützenhaus⸗Thealer 


in Thorn. 


Sonnabend, d. 50. März 1901: 
Auf vielſeitigen Wunſch nochmaliges 


Gastspiel des Ibsen-Theaters 
Geſpenſter. 


Sonntag, den 51. Mär 
Unwiderruflich letztes fe! 


Nora. 


Billets a Mk. 3, Mk. 2 und 
Mk. 1 bei Herrn Walter Lambeck. 
Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Verein für Gesundheits- 
pflege und Naturheilkunde. 


Die geſchäftliche 
3% Jahresversammlung . 


ift verlegt auf dienſtag, den 26. März, 
Abends 8 Uhr im leinen Schützen⸗ 
hausſaale. 


Schutzmarke. 


2 Einzige 
Sohnellschriftfeder, welche zugleich 
kalligraphisch schreibt. 
Vorrätig in den Schreibwarenhandlungen, 


daselbst Muster gratis. 
d, 


1901. 


Köln. tipiel : 


Artushefß. 


Donnerstag, den 28. März 1901: 


Il. Symphonie - Konzert 


von der 


Kapelle des Infanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung ihres Stabshoboisten Storek. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 1,25 Mk. Stehplatz 0,75 Mk. 


e 
2 Tagesordnung : Jahresbericht, Kaſſen⸗ 
Programm: bericht, Vorſtandswahl, freie Be⸗ 

1. Fest-Ouverture hr Lassen. ſprechung. 


2. Symphonie Nr. 2... ne. L. v. Beethoven. 
(Dem Reichsgrafen Moritz v. Fries gewidmet.) 
a) Poco sostonuto. Vivace. 
b) Allegretto. 
c) Presto. 
d) Allegro con brio. 
3. Vorspiel und Szenen des 1. Aktes aus 
dem musikalischen Drama „Die Wal- 
Ae ee R. Wagner. 
(Erster Abend des Bühnenfestspiels „Der Nibelungenring“.) 
Vorspiel zum 1. Akt. (Sturm.) 
1. Szene (Minne-Zauber). 
2. Szene (Nach Siegmunds Erzählung.) 
3. Szene (Siegmund allein. Schwert-Thema). 


N —̃ —R—¼4 
Deutscher Sprachverein, _ 
Freitag, den 29. März 1901, 
Abends 8 ¼ Uhr i 

im Artushofe, im großen Zimmer 

des Zwiſchengeſchoſſes: 

1. vortrag: Die Vornamenwahl 
unter dem Einfluſſe der Kultur⸗ 
entwicklung und der Mode. 

2. Geſelliges Zuſammſein. 

y Gäſte find willkommen. W 


IsraelitischerFrauenverein, 


u dienſtag, den 26. d. Mts., UM 
8½ Uhr abends, 


4. „Die Mühle“ a. „Di höne Müllerin“ J. Raff. n f © 3 
ee eee N 2 Dakatieo meligi HERD Tee SER 
Vorläufige Anzeige. o Stiftungsfeſtoe 

ſtat 


tatt. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 
50 Pfg. pro Perſon und Familien⸗ 
karten für 5 Perſonen à 2 Mk. werden 


1. April d. J. ab das Lokal 
in der Zigarrenhandlung des Herrn 


3 4 Wiener Caf. ei Louis Wollenberg aus- 


übernehmen werde. Das Geſchäft wird von mir in derſelben Weiſe weiter: | ge 
betrieben, wie bisher und wird es mein eifriges Beſtreben ſein, durch Ver⸗ 
abfolgung von nur guten Speiſen und Getränken pp. die Gäſte reell 


zu bedienen. Hochachtungsvoll 


Wilhelm Klemp. 
Bis kommen den Freitag muß das 


Otto. Faperahendsche ‚Ronkursmaren - Lager 


geräumt fein. 


Sämtliche Waren, noch gut ſortirt, werden von heute 
ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Grosses Lager in Genre- u, Thorner Ansiehts-Postkarten. 


0000 Gopirtinten ooo 


Akten⸗Couverts. Uüchenſpitzen. 
Uloſetpapier. Tuſchkaſten u. Aquarelltuben. 
Einſegnungs⸗ u. Oſterkarten. Blumen⸗Seiden⸗ 


papier. Lampenſchleier de. 
Selten günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer und 
Kantinenwirte. 


2 2 2 2 
Laden- und Schaufensker- Einrichtung sowie zwei 
Gasöfen billig zu verkaufen. 
tauft man im Erſten Oſtdeutſchen Tapeten -verſand⸗ 
Haus von Gustav Sc leising, Bromberg, 
Tapeten in derſelben Qualität um die Hälfte billiger, 
als in anderen Tapeten⸗Geſchäften ein? 
die Firma dem Tapeten-Ringe nicht angehört, der bei] 
Tauſend Mark Straſe ſeinen Mitgliedern vorſchreibt, 
mit wenigſtens 100 pCt. Aufſchlag zu verkaufen. 
die Firma infolge ihres Millienen⸗Rollen⸗Umſatzes und 
ihres Verſandes nach aller Herren Länder mit ganz 
0 ] geringem Nutzen arbeiten muß. \ 8 
die Firma im Beſitze eigener Walzen iſt und Zeichner 
beſchäftigt. 5 
die Firma infolge beſonders großer Abſchlüſſe mit den 
erſten Fabriken, ſchon an und für ſich um 25 pCt. billiger 
einkauft, als andere Tapeten-Geſchäfte. 
Für hervorragend ſchön gelungene Deſſins 1900 2 goldene f 
Medaillen! — Megrihdet 1808. Celegr.⸗Adr. Schleising Bromberg. ſeine Zuſagen erfüllt werden und all⸗ 
Muſter überallhin franco, doch iſt Ang abe der gewünſchten Preislage nötig.] gemein befriedigt haben. 


Hierzu eine Beilage. 


geben. 
Thorn, den 21. März 1901. 


Der Doritand. 


iD Y 2 


Sämtliche Golonialwaren, 


ſowie 
Bisquits, Mandeltorten, 
makaronen, Wein u. Liköre 
empfiehlt billigſt 
A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 5. 


8 
> (m 
Die bei mir beſtellten Matzen 
können von heute ab in Empfang ge— 
nommen werden. 
J. Gutfeld, 
Schillerſtr. 14. 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte Ein⸗ 
gang zum Rathhauſe. 

Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
neapeler Blumenkohl. 


Kirchliche Nachrichten. 


Neuſtädt. ‚mens. Kine 
ärz 1901, 
Nachm. 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 
Evangel. Mädchenſchule Mocker. 
ienftag, den 26. März, 
Abends 7¼ Uhr: Paſſionsandacht. 
Evangelium Markus, Kap. 15. 


Für die vervollſtändi⸗ 
ung der Frünjahrs⸗ und 
Sommerkleider iſt jetzt die rechte Zeit 

ekommen. Da iſt es erwünſcht, wenn 

f die alten guten Bezugsquellen in 
Erinnerung bringen und ihre Muſter 
anbieten. Das weltbekannte Tuch⸗ 
Verſandhaus conrad & Kamberg in 
Cottbus hat der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung ſeine Preisliſte und 
Beſtellkarte wieder beigefügt. Eine 
Menge von Zeugniſſen weiſt nach, daß 


Herr Pfarrer Heuer. 


—— FFP r ²˙· A 1 A 


4 


Beilage zu No. 72 = 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
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— 
2 Gerettet. 2 ‚genbrauen find wie im heftigen Unwillen zu⸗ 
ei mmengezogen. 8 
a ee 3 Von E. Wald. ut „Iſt es wahr, daß Du Guido von Röders 
Nachdr verb. [Bitte, bei den Aufführungen mitzuwirken, abge⸗ 


Still beendete ſie ihre Arbeit und lief dann 
hinab, ſie wollte im Salon ein Buch holen, 
welches fie dort liegen gelaſſen Hatte. Im „Und warum, wenn man fragen darf?“ 
Flur fagte ihr Beate, daß die Baronin aus⸗ „Du weißt, daß ich für r eee. über⸗ 
gegangen ſei. Sie nahm gerade den Band haupt nicht eingenommen bin, am allerwenig- 
von dem kleinen Seitentiſchchen, da klopfte es, ſten aber habe ich Luſt, mit Röder als Kur⸗ 
und auf ihr „Herein“ erſchien auf der Schwelle märker die Pikarde zu ſpielen.“ 
ein junger Mann in einem Beſuchskoſtüm] „Ich wünſche es aber, Herta, hörſt Du, ich 
allerneueſter engliſcher Mode. wünſche es, und Du wirſt noch heute zu Frau 
„Mille pardens, meine Gnädigſte, wenn von Röder gehen uud Deine Abſage zurück⸗ 
ich fo sans ſagon hier eindringe, ich fand jedoch nehmen.“ 
niemanden, der mich angemeldet hätte. Ah!“] „Ich bedaude, Mama, daß ich diesmal 
unterbrach er ſich, „mein gnädiges Fräulein, Deinen Wunſch nicht berückſichtigen kann, aber 
welch glücklicher Zufall, daß ich Sie hier ich werde das nicht thun.“ 
treffe, ich hatte ſchon einige Male das Unglück, Herta ſieht mit ihren klaren Augen feſt in 
Sie zu verfehlen, und gerade heut gilt mein] das erregte Geficht der Stiefmutter. 

Beſuch Ihnen, ganz ſpeziell Ihnen.“ 

Herta war ruhig auf ihrem Platz geblieben, 
ſie hatte nur flüchtig den Kopf geneigt bei 
ſeiner Begrüßung und ſtand jetzt vor ihm, 
ſtolz und kühn, in faſt abweiſender Haltung. { N 
Der junge Mann war gewiſſermaßen eine das ganze Feſt verdirbſt? Der arme Guido 
hübſche Erſcheinung, groß und brünett, aber übt ſchon ünermüdlich ſeine Rolle ein, und 
um ſeine Lippen lag ein ausgeprägt ſinn⸗ der ganze Zauber iſt überhaupt nur veranſtal⸗ 
licher Zug, und in den Augen ein Glanz, der |tet worden um — mun um Deinetwillen.“ 
Herta ſtets mit Widerwillen erfüllte, ohne daß Die Baronin hat ſich in einen Fauteiul ge⸗ 
fie wußte, weshalb. Seine Toilette war ſtets] worfen, bei den letzten Worten richtet fie 
ausgeſucht elegant, er trieb einen tollen Luxus ſich auf und ſieht herausfordernd zu Herta 
in Reitpeitſchen und Handſchuhen und beſaß hinüber. 2 
einen Stall der herrlichſten Pferde, mit denen) „Um meinetwillen?" frägt Herta erſtaunt. 
er gern prahlte. Für alle Mütter heirats⸗ 


lehnt hast?“ 


„Ja Mama!“ 


— 2 ů — 


Wunſch widerſetzen?“ 

„Diesmal muß ich es thun,“ ſagt das junge 
Mädchen ruhig und beſtimmt. 

„Weißt Du auch, daß Du Röders dadurch 


vielbegehrte Perſönlichkeit, die jungen Damen merkſt, wie Guido toll in Dich verliebt iſt? 


riſſen fi um ihn, nur Herta allein hatte es 


freundlich zu begegnen. Aber trotz ihrer küh⸗ Euer gemeinſchaftliches (Spiel Gelegenheit 


ſeine Aufmerkſamkeiten. 5 | 
„Mamu iſt ausgegangen, Herr von Rö⸗ durch feine Pläne.“ 
der,“ ſagte fie endlich, einen Schritt zurück⸗ 
tretend. f rot geworden. f a 
„So geſmtten Sie mir wenigſtens einen „Und da verlangſt Du, daß ich mit⸗ 
Augenblick in Ihrer holden Mähe zu verweilen.“ ſpiele?“ ; 
Er ſchob ihr einen kleinen Seſſel hin und) „Warum nicht? Du könnteſt Gott danken, 
ließ ſich dann mit einer Verbeugung ebenfalls daß ein ſolcher Mann wie Röder fi um Dich 
nieder. Wr er en, 5 
? . 5 N ter dieſen Umſtänden ama, werde 
„Sie ahnen gewiß nicht, mein gnädiges “ er „cr 0 1 
Fräulein, ap nd 2 Bitte ich Ihnen erg . auch den Ball nicht be- 
tragen wi ir wollen nächſtens einen Ball i ö f 
mit vorausgehenden kleinen Aufführungen ver⸗ Bon e 4 
anftalten und rechnen dabei auf Ihre gütige fablerer Toilette erſcheinſt, als in dem ewigen 
3 2 Sie Fi Rolle — weißen Kleide.“ 
äuerin in dem Singſpiel „Kurmärker un N Teime blei⸗ 
Pikarde“ übernehmen? Die kleine Rolle würde Ren! ich Tal aber Been Lehen 3 
. Ihre Grazie und Eleganz entſchieden „So werde ich noch heute an Madame 
entzücken. 15 Ä | a . r 
„Sch bedaure ö ehr, aber ich fpiele grundſät⸗ helle ſchreiben und eine Toilette — be⸗ 
lich 0 nicht?" „Ich fürchte nur, Madame Girad wird 
“eh e es nicht Tiebe!“ Deinem Wunſche nicht folge leiſten, da, wie 
„Weil ich H . zh Du weißt, Deine letzte ſehr hohe Rechnung 
„Sie lieben es nicht? Ich geſtehe, daß mich noch nicht beglichen iſt.“ 
ze überraſcht. Aber Fi a doch etwas „Madame Girad wird die Aufträge einer 
mehr Intereſſe daran nehmen, denn es giebt geborenen Gräfin Sternberg nicht zurückweiſen, 
wohl keine beſſere Gelegenheit, in der Ihre verlaß Dich darauf,“ jagt die Baronin indig⸗ 
Schönheit —“ er brach ab vor dem ſtrengen niert und geht in ihr Boudoir. 
Blick, mit dem ſie ihn ſtreifte, um ihren Mund Im Röder'ſchen Hauſe, das inmitten eines 
2 ſich 8 ſtolzer, e ee Fräu- großen im vornehmen Stil gehaltenen Gar⸗ 
12 a . ſich erbitten, 1 ſch gen Sie tens lag, nahm das langbeſprochene Feſt ſeinen 
” 0 ni Fr a BER, * ie Anfang. Da Guido von Röder unverheiratet 
mich nicht mit dieſer Abweisung fort. bleiben.“] war, lebte feine Mutter bei ihm und machte 
— 5 ar an r N 5 Ye die Honneurs. Das große, weiße Gebäude 
ie erhob ſich, ihm dadurch andeutend, daß war glänzend erleuchtet, Equipage auf Equi⸗ 
ſie die Unterredung für beendet hielt. Eine 5 lt die R dene S 
flüchtige Nöte färbte fein dunkles Geſicht Page „orte vor die Rampe jeibene Schleppen 
— werden die ganzen Nuffüheun ae rauſchten durch das teppichbelegte Veſtibül 
e müssen“ 9 m Salon empfing die verwitwete Frau Le⸗ 
„ gationsrat von Röder die Gäſte. Sie war. 
„Sie finden gewiß leicht eine andere Dame eine kleine ſtarke Dame mit dunkeln Augen, 
welche die Rolle le übernimmt, Fräulein] die jeden Eintretenden ſcharf zu muſtern ſchie⸗ 
von Pilati zum Beiſpiel.“ nen. Guido unterſtützte ſeine Mutter mit welt⸗ 
„Fräulein von Pilati an der Stelle, an der | männifcher Gewandheit; 
ich Sie zu ſehen hoffte? Nimmermehr! Ich bin be⸗ ein paar liebenswürdige Worte, führte die äl⸗ 
trübt über Ihr „Nein,“ mein gnädiges Fräu⸗ teren Damen zu den Sophas und geleitete die 
lein, kann aber jelbverftändlich nicht weiter in jüngeren in den anſtoßenden Saal, wo das 
Sie dringen und muß mich mit der Hoffnung tanzluſtige Völkchen ſich zuſammenfand. Da 
begnügen, Sie wenigſtens als die Königin des auf einmal ſtockte er mitten in der Unterhal⸗ 
Feſtes auf unſerem Balle begrüßen zu können.“ tung mit einigen Offizieren, die aus der nahe⸗ 
Er zog ihre Hand ehrfurchtsvoll an feine liegenden Garniſon herübergekommen waren, 
Lippen, verbeugte ſich und ging. und in ſeinen dunkeln Augen blitzte es trium⸗ 
Herta richtete ſich zu ihrer ganzen ſchlanken phierend auf. Soeben erſchien die Baronin 
Höhe auf, ein verächtliches Lächeln kräuſelte] von Dollnitz mit ihrer Tochter im ahmen 
ihre Lippen, dann nimmt fie das Buch und] der Thür. Das Flehen des jungen Mädchens, 
geht der Thüre zu. Da wird dieſe von außen ſie doch zu Haufe zu laſſen, war vergeblich ge⸗ 
haſtig geöffnet, und die Stiefmutter tritt e'n weſen, und ſie hatte ſich endlich ſeufzend ge⸗ 
Sie ſieht in dem eleganten Promenadenkoſtüme] fügt; hinſichtlich Madame Girads mußte ſie 
anmutig jugendlich aus, aber die dunklen Au Haber recht behalten haben, denn fie trug in 


er hatte für jeden 


„Wie? Du willſt Dich meinem beſtimmten f 
[die beiden; das junge Mädchen trat einen hal⸗ 


„Ja, um Deinetwillen. Mein Gott, biſt Du 
fähiger Töchter war Guido von Röder eine denn ein ſolches Gänschen, daß Du nicht 


Weil Du den armen Burſchen aber jo entſetz⸗ Zinn 
noch nicht über ſich gebracht, ihm auch nur lich hochmütig behandelſt, ſollte ihm durch dahin. 
ge⸗ 
len tachtun olgte er gerade fie mit geben werden, ſich Dir etwas zu nähern, und nun auf 
er ee, ne 0 machſt Du mit Deinem Eigenſinm einen Strich 


Herta iſt bei den Worten der Mutter hoch⸗ 


„Du wirſt immer unbegreiflicher, zuerſt ver⸗ 
dirbſt Du Röders die Aufführung, dann dieſe 
neue Caprice; albernes Benehmen!“ 

Herta antwortete nicht, aber ihr Blick flog 
unwillkürlich zu dem Doktor hinüber, der mit 
der Frau vom Hauſe irgendwelche Höflichkeits⸗ 
floskeln austauſchte; ler bemerkte es und nickte 
ihr unmerklich zu. Dann kehrten ſie in den 
Salon zurück, Frau von Röder nahm Hertas 
Arm und ließ ſie nicht von ihrer Seite, bis die 
Zeit zum Souper kam. * 

Man ſpeiſte an zwei Tafeln, die Jugend in 
dem ſogenannten Wintergarten, wo die über⸗ 
reich gedeckten von Silber und Kryſtall fun⸗ 
kelnden Tafeln inmitten einer tropiſchen Pflan⸗ 
zenwelt aufgeſchlagen waren. Guido von Rö⸗ 
der führt das Mädchen zu einer Art Ehren⸗ 
platz, vor ihr prangt ein herrlicher Blumen⸗ 
korb aus weißen Roſen und Orangenblüten, 
zwiſchen denen zarte Myrtenblättchen hervor⸗ 
ſehen; vor keiner der anderen Damen ſteht ein 
ähnliches Arrangement. Herta bemerkt es, 
und ihre Kopfhaltung wird geradezu hochmü⸗ 
tig. Sie bleibt unhöflich ſtill während des 
Eſſens und nippt kaum an ihrem Champag⸗ 
nerkelch. Eine laute fröhliche Unterhaltung 
herrſcht an der Tafel, die bei jedem Gange 
lebhafter wird. Guido läßt faſt alle Speiſen 
vorübergehen, trinkt aber umſomehr und rich⸗ 
tet fortwährend das Wort an Herta, ohne ſich 
daran zu ſtoßen, daß ſie ihm kaum antwortet; 
es macht aber doch den Eindruck, als ſei das 
Paar in lebhaftem Geſpräch begriffen. Dann 
bringt Guido einen Trinkſpruch aus, die 
Schlußwendung bezieht ſich ſo deutlich auf ſie, 
daß aller Augen ſich auf das Paar richten. 

So weltunerfahren Herta auch iſt, ſie durch⸗ 
ſchaut doch das ſchmähliche Spiel: Ueberrum⸗ 
pelt, kompromittiert ſollte ſie werden; man 
wollte ſie zur Verbindung mit dem Herrn 
von Röder gleichſam moraliſch zwingen. Bleich 
vor Entrüſtung erhob ſich das Mädchen: 

„Sie entſchuldigen, Herr von Röder,“ ſagte 
ſie kalt und mit abſichtlich erhobener Stimme 
zu ihrem Tiſchnachbar; „mein Uebelbefinden 
hat ſich unerträglich geſteigert, daß ich den 
Ball verlaſſen muß!“ 

Mit einer ſteifen Verneigung gegen Guido, 
einer höflich⸗freundlichen gegen die erſtaunt auf⸗ 
horchende Geſellſchaft, ſchritt ſie hinaus, unbe⸗ 
kümmert um das Entſetzen der anweſenden 
Damen, die ob ſolcher Rückſichtsloſigkeit gegen 
den Gaſtgeber, ſolcher unerhörten Verletzung 
der geſellſchaftlichen „Anſtandsregeln“ ſchier in 
Ohnmacht fielen. 

Es iſt zwei Tage ſpäter. Schwere Herbſt⸗ 
nebel verhüllen die Landſchaft, in den Zimmern 
herrſcht ein graues Dämmerlicht. Herta ſitzt 
in ihrem Stübchen am Nähtiſch und arbeitet, 
aber bei dem trüben Licht fangen die Augen 
an zu ſchmerzen, und ſo legt ſie endlich die 
feine Stickerei in den Arbeitskorb und lehnt 
ſich einen Augenblick in ihren Stuhl zurück. 
Da kommen raſche leichte Schritte die Treppe 
herauf, und gleich darauf wird die Thür ge⸗ 
öffnet, und die Baronin erſcheint auf te: 
Schwelle. 

Erſtaunt ſteht Herta auf. Seit dem Röder⸗ 
ſchen Ball herrſchte eine Spannung zwiſchen 
den beiden Damen; die Stiefmutter konnte 
Herta die ablehnende, ſchroffe Haltung, die ſie 
gezeigt, nicht verzeihen, und ihre Entrüſtung 
ſtieg noch, als Herta tags darauf die Annahme 
des oſtentativ großen Bouketts, welches Guido 
zugleich mit einer Anfrage nach ihrem Befin⸗ 
den geſandt hatte, verweigerte. Es war heute 
das erſte Mal, daß die Frau Baronin das 
kleine Zimmer der Tochter betrat, und ihr 
Ber flog mufternd über den einfachen 

aum. 


der That das vielgeſchmähte weiße Kleid, das 
bis zum Halſe geſchloſſen war. Ein paar 
Roſen vor der Bruſt und im ſchimmernden 
Haar vervollſtändigten ihre Toilette, die in 
ihrer Einfachheit allerdings ſehr abſtach gegen 
die koſtbare, bordeauxrote Moireerobe ihrer 
Stiefmutter. Aber trotzdem ſah das junge 
Mädchen jo hübſch und vornehm aus, daß 
alle Augen ſich auf ſie richteten. Die Baronin 
begrüßte Frau von Röder mit einem Wort⸗ 
ſchwall, während Herta ſich mit einer ſtummen 
Verbeugung begnügte. Da kam der Hausherr 
durch die Gruppen der Gäſte, die lachend und 
plaudernd umherſtanden, auf ſie zu und über⸗ 
reichte Herta eine zierlich zuſammengefaltete 
Tanzkarte, an der oben ein paar prächtige 
Malmaiſon⸗Roſen befeſtigt waren. N 
„Erlauben Sie mir, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, Sie zu begrüßen, und geſtatten Sie mir 
zugleich die Bitte um den Cotillon.“ 
Verſchiedene Augenpaare richteten ſich auf 


ben Schritt zurück. 


„Ich bedaure ſehr, Herr von Röder,“ ſagte 
ſie jetzt auffallend laut und deutlich, „aber ich 
laube nicht, daß Mama bis zum Schluß des 
Feſtes dableiben wird.“ 

„O ſicher, mein gnädiges Fräulein, ſicher 
jedenfalls geſtatten Sie mir, für alle Fälle 
meinen 85 zu notieren,“ ſagt Röder, 
ſchreibt mit dem ſilbernen Stift raſch ſeinen 
Namen und reicht ihr dann mit einem bitten⸗ 
den Blick das blumengeſchmückte Blättchen. 
Zögernd nimmt ſie es und wendet ſich dann 
einer Gruppe junger Da nen zu, die plaudernd 
in einer Fenſterniſche ſtehen. Im Saale be⸗ 
ginnt eben die Polonaiſe, und alles begiebt ſich 

7 75 ſchlüpft unbemerkt in eines der 
kleinen Nebenzimmer, ſie legt die Tanzordnung 
ein Seitentiſchchen, die ſchönen Roſen 
fallen unbeachtet zur Erde, dann nimmt ſie 
ein Album mit Anſichten und beginnt darin 
zu blättern; die Polonaiſe geht in einen Wal⸗ 
zer über und zugleich kommen raſche Schritte 
durch den Salon. Herta drückt ſich unwillkür⸗ 
lich in ihre Ecke, aber ſie muß wohl doch be⸗ 
merkt worden ſein, denn Guido von Röder 
tritt gleich darauf eilig ein. . 

„Darf ich um den Walzer bitten, gnädige 
Fräulein?“ 

„Ich danke, Herr von Röder, aber ich tanze 
heut Abend nicht; ich habe Kopfſchmerz und 
werde Mama bitten, daß wir zeitig nach Hauſe 
gehen.“ 

Sein dunkles Geſicht wird blaß, aber er äu⸗ 
ßerte kein Wort des Bedauerns mehr. 

„Habe ich da wenigſtens den Vorzug, Sie 
zu Tiſch zu führen?“ 

Leiſe bejahend neigte ſie den ſchönen Kopf; 
ſchon hatte ihr auch jetzt wieder eine a 
ſchlägige Antwort auf der Zunge geſchwebt, 
aber fie erinnerte ſich noch zeitig genug, daß 
ſie gegen den Hausherrn, deſſen Gaſt e war, 
nicht zu unhöflich fein durfte. Nur tanzen 
wollte ſie nicht; ſie war hierhergekommen, ge⸗ 
horſam dem Befehl der Mutter, aber ſie 
wollte auch zeigen, daß ſie nur gezwungen hier 
weilte. Herta war überhaupt keine leiden⸗ 
ſchaftliche Tänzerin. Ihr reines keuſches Gemüt 
empörte ſich dagegen, ſich im Tanz von jedem, 
der ſie vielleicht zum erſtenmal ſah, um⸗ 
faſſen zu laſſen und an ſeinem Arm dahinzu⸗ 


fliegen. 

ieder wird die e zurückgeſchlagen, 

und eine ſtattliche Männergeſtalt tritt ein. 

Diesmal wird der Eintretende mit einem freu⸗ 

digen Lächeln begrüßt. . 

„Guten Abend, Herr Doktor.“ \ 

„Was. Fräulein Herta, Sie hier, wie kommt 
es, daß Sie nicht da drüben ſind?“ „Wie nett,“ ſagte fie mit ſpöttiſchem Lä⸗ 

Er deutet mit der Hand nach dem Saal, ſcheln. „Nun, es liegt in Deiner Hand, bald in 
aus dem luſtige Klänge eines Strauß 'ſchen fürſtlichen Räumen zu wohnen.“ 

Walzers herübertönen. Das junge Mädchen zuckte zuſammen, aber 
„Ich tanze heut Abend nicht!“ ſie ignorierte die Bemerkung, und auf einen 
„Sie tanzen nicht? Wie kommt es, daß Sie Stuhl deutend, ſagte fie ruhig und freundlich: 

ſich nicht unter die Fröhlichen miſchen?“ „Willſt Du nicht Platz nehmen, Mama?“ 
„Aber mein liebes Fräulein von Dollnitz.“] „Ich danke! Ich komme im Auftrage eines 

gellt da die Stimme der Frau von Röder, die dritten, um eine Frage an Dich zu richten; 
eben an der Seite der Baronin in der Thür kannſt Du erraten, wer mich ſchicktk“ 

erſcheint. „Hier verſtecken Sie ſich? warum „Nicht im mindeſten!“ 

iſolieren Sie ſich denn ſo? wenn Sie nicht] „Wie naiv,“ lachte die Baronin auf, „nun 

tanzen, ſo kommen Sie doch wenigſtens mit in] denn, Guido von Röder hat um Deine Hand 

den Salon, mein Sohn iſt ohnehin ganz un⸗ angehalten und bittet mich zugleich, bei Dir 
tröſtlich — ah, Herr Dr. Rittberg.“ ’ als Freiwerber aufzutreten; ich habe natürlich 
Die Baronin iſt dicht an die Seite der mit Freuden meine Zuſtimmung gegeben und 
Tochter getreten. 0 erwarte von Dir ein gleiches.“ 
„Was ſoll das wieder heißen, Herta, Du 
-Ich habe Kovpfſchmerz.“ i 


= 


tanzt nicht“ (o tjegung fo'gt) 


Der Eulenkneiſel. 


Eine Erzählung von Balduin Möllhauſen. 
Nachdruck verboten. 
J) Fortſetzung. 

„Zwölf, vierzehn Ihre mag es her ſein, als 
Kneiſel das Land hier herum, gegen ſechzig 
Morgen, ankaufte und mit Hilfe mehrerer Farmer, 
die eine Strecke abwärts lebten, ſein Haus er⸗ 
richtete. Schon damals ſoll er ein finſterer, ein- 
ſamer Geſell geweſen ſein, der den Verkehr mit 
andern mied, ſogar in dem kleinen Handelsge⸗ 
ſchäft, welches er begründete, ſich mürriſch und 
wortkarg erwies. Seine ganze Hoffnung begründete 
ſich darauf, daß auf ſeinem Grund und Boden 
eine Stadt aus der Erde wachſen würde, und 
dazu hatte er freilich eine geeignete Gelegenheit 
gewählt. Doch ohne guten Zuzug von außen iſt 
noch nie eine Stadt entſtanden, und der Kneiſel 
war am wenigſten der Mann, Leute anzulocken. 
Unfere Kolonie möchte daher heute noch Wildnis 
ſein, wäre der Vater, der nach Verkauf der alten 
Heimſtätte drüben in Illinois eine neue ſuchte, 
mit ſeiner Familie und der ganzen beweglichen 

abe nicht hier eingetroffen. Auch ihm gefiel die 

elegenheit, und ſo überredete er Kneiſel, ihm 
die Hälfte ſeines Landes käuflich zu überlaſſen. 
Nach langem Feilſchen — forderte doch der 
Kneiſel ins Gelag hinein — wurden ſie endlich 
handeleins, und zwar unter der Bedingung, daß 
Kneiſel die anſcheinend verheißendere Hälfte für 
ſich herausſchnitt. Eine Weile hielten ſie erträgliche 
Nachbarſchaft; als aber erſt neue Anſiedler zu⸗ 
zogen, von uns ihr Stückchen Land kauften und 
ſich neben uns anbauten, war's mit der Nachbar⸗ 
lichkeit vorbei. Kneiſel hatte ſich nämlich in den 
Kopf geſetzt, daß mein Vater unehrlich Spiel 
triebe, und doch war er es ſelber, der mit ſeinen 
Preiſen und mehr noch mit feinem finſtern abge⸗ 
ſchloſſenen Weſen die Leute verſcheuchte. So ging 
Jahr auf Jahr dahin, und in demſelben Maße, 
in welchem unſere Umgehung ſich, allerdings 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Charfreitag, den 5. k. Mts., 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt. 
Der Wochenmarkt an Stelle des 
Freitags wird am Donnerftag, den 
4. k. Mts,, hier abgehalten. 
Thorn, den 21. März 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schoen⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr wWeidevieh für den 
Sommer 1901 auf den ſtädtiſchen 
Abhot ungsländereien einzumiethen, 
werd ı erjucht, die Anzahl der be⸗ 
treffe, en Stücke bis ſpäteſtens zum 
6. Av l d. Is. beim ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
förſter Grossmann I zu Weißhof anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeciellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 

dae ir iS 

eee lie 

Die Weidezeit beginnt am J. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. 
ab auf der hieſigen Kämmereiforſtkaſſe 
eingelöſt werden. 

Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Ich wohne jetzt 


berechtesir. 18120, 


2 Treppen. 
Ludwig Wollenberg. 


R. Sultz. Malermeister, 
Bäderftraße 14, 


Das Lager, 


pappen, 


Auskunft wird 
Nr. 49, ertheilt. 


Ba 


Carl Bonath, 


ebenſo ca. 300 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2-5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
W. Boettcher pe 


Thorn, Baderstr. 14, 


elektrische Liehlhäder, 


bollerſantt, Sol, Salz, 
Dampf-, tömiſche, 
nud Douche⸗Bider. 


In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


langſam genug, bevölkerte, wuchs auch Kneiſels 
Feindſchaft, bis er endlich dahin gelangte, daß 
er ſogar für gutes Geld uns nichts mehr aus 
ſeinem Laden verabfolgte. Nur auf Umwegen 


vermögen wir noch dieſes und jenes von ihm 


zu beziehen, und da wird es Zeit, daß ein zweites 
Geſchäft hier am Ort gegründet wird. Geht das 
ſeinige dadurch zu Grunde, ſo kann er ſich nur 
ſelbſt verantwortlich dafür machen; denn an uns 
liegt's am wenigſten, wenn er zur Zeit nicht als 
der angeſehenſte und wohlhabendſte Bürger der 
Anſiedelung daſteht.“ 

„So lebt der Aermſte gänzlich vereinſamt 
und gemieden?“ fragte Gertrud nachdenklich. 

„Gänzlich! Nur ein Hauſierer ſpricht gelegent⸗ 
lich bei ihm vor, und was die beiden dann 
hinter verſchloſſenen Thüren treiben, mag Gott 
wiſſen. Nebenbei iſt dieſer Hauſierer, Philp heißt 
er, eine Erſcheinung, der man nicht über den 
Weg traut. Wie Kneiſel, ſcheut auch er den Ver⸗ 
kehr mit andern Leuten hier am Ort.“ 

Gertrud ſeufzte tief auf. „Da werde ich wohl 
auf große Schwierigkeiten ftoßen, will ich mir 
ſein Vertrauen erwerben,“ meinte ſie zögernd. 

„Sicher auf ſehr große. Das ſetzte auch der 
Vater voraus, denn er beauftragte mich, Ihnen 
mitzuteilen, daß man am leichteſten mit ihm 
auskomme, wenn man, anſtatt ſich vor ihm zu 
beugen, ihm trotzig begegne. Er weiß das aus 
alten Zeiten., 

„Das würde mir nicht ſchwer werden. Habe 
ich mich doch zu oft in meinem Leben durch 
Widerwärtigkeiten hindurchkämpfen müſſen; da 
wächſt einem der Mut.“ — 

„Um ſo beſſer, Miß Gertrud. Wer, wie Sie, 
auf rechtſchaffenen Wegen wandelt, hat am 
wenigſten Urſache, Unbilden ſchweigend über ſich 
ergehen zu laſſen. Und doch möchte man den 
alten Einſiedler bedauern, wenn man erwägt, 
wie er zwiſchen ſeinen vier Pfählen in ſeiner 


Verbitterung nur leben kann.“ 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


beſtehend aus 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dad} 


desgl. fertigen Doppelfenſtern, 


auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 


de-Anstalt 


verabfolgt: 


Wannen 


588 Photographisches Atelier e 
Gerechteſtraße 2, Ecke Neuſtädt Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 


orte fi önlich Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler ⸗Atelier 
ehlt ſich zur perſönlichen Aus⸗ 8 
fühlen ae in das Malerfach Münftleriſche Ausführung. »>s>uesee Cipile preiſe. 
treffenden Arbeiten und bittet um D Sonntags ununterbrochen geöffnet. ui 
Aufträge. g — 
Reelle Arbeit u. billigſte Preiſe. 


. 
neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


rbornerschirmfabrik g 
a Brücken Breitestr.Eoke | 


Man dittet dieſe 
Schutz marke u. Unter⸗ 
- ſchrift zu beachten. 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 

Die bom Königlichen Landra samt 
innegehabten 


Wohnun e 1 
— — ö . vt 2 

find per fofort oder per I. Juli zu 2 . L. Abet . Kl. Hofwohnung 4 
Alter Markt 27. IN. 


vermieten. Heinrich Netz. Näheres 


Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 


Preis eine Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung SO Pf., Doppel⸗ 
flaſche Mk. 1,40. Central⸗Verſandt a RL Carl Brady, 
Apotheke „Sum König von Ungarn“, a | 

Die Mariazeller Magentrepfen jind echt zu haben: 


Bereltungsrorschrifi Atig-, Coriander-, Fenchel Samen, von jedem eit und dret wertet Grm., 
werden grob zerſtoßen In 1000 Gem. bopercctit. Weinſprit drei Tage hindurch diger 


jebanın Hievou 800 Grm. abdeſtillirt. N Ya a ſerner 
mteinde, Digerbe, rothes Saupchhol Calm, Enzian, Rorbarber-witterwurzek je ein und 
1 Grm. insgeſammt grob zerkleinert 3 Tage bindurch di zerict (ausgetaugt), (oda un 


Mariazeller | 


Magentropfen | 


vortrefflich wirkend bei Krantheiten des Magens, bei 
Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, verdauungs⸗ 
störungen, Nopfſchmerz, wenn er vom Magen her 


rühtt ꝛc. 2C. Hunderte von Zeugniſſen! 


len, I. 


In Thorn: in der Apotheke. 


rt (ausgela 
fo. gewonnenen Deſtillat werd un Atos 15 Gen 1 — 


ausgcprept und filtrirt. Product 750 Grm. 


vermiethen. 


Gertrud antwortete nicht; aber das Haupt], ſagen Sie Ihren Eltern meinen innigſten Dank 


neigte fie ſorgenvoll, ahnungslos, daß ihr Be- für die mir erwieſene Güte — 


gleiter fie fortgeſtzt mit einer Spannung über- 
wachte, als hätte er aus ihren Bewegungen die 
ſie beſchäftigenden Gedankeu herausleſen wollen. 

Langſam einherſchreitend, waren ſie allmählich 
an den letzten Häuſern vorbeigekommen, und 
eine kahle Fläche trennte ſie noch von ihrem 
Ziel. Dämmerung hatte ſich zur Dunkelheit ver⸗ 
dichtet; der düſtere Himmel ſchien der Erde näher 
gerückt zu ſein, um ſeinen Schneevorrat bequemer 
abſetzen zu können. Daher kam es auch, daß des 
Eulenkneiſels Behauſung nur noch ein halb 
hundert Ellen weit vor ihnen lag, bevor ſie als 
ein unförmlicher Schatten aus der tiefgrauen 
Atmoſphäre hervortauchte. Zugleich wurden ſie 
eines Lichtes anſichtig, deſſen Schein durch ein 
kleines Fenſter ins Freie drang. Sie hatten es 
indeſſen kaum entdeckt, als es unter dem Geräuſch 
verſchwand, mit welchem eine Fenſterlade zuge⸗ 
ſchlagen wurde. Das Klirren eines Schlüſſels 
folgte, das Knirſchen eines widerwillig ge⸗ 
horchenden Riegels, dann war alles wieder ſtill. 
James war ſtehen geblieben 

„Jetzt hat er ſich eingeſchloſſen,“ ſprach er 
gedämpft, indem er Gertruds Arm frei gab, „da 
werden Sie Ihre Not haben, ihn zum Oeffnen 
der Thüre zu bewegen.“ 


„Ich will es wenigſtens verſuchen.“ 


„Thun Sie das, Miß Gertrud. Ich warte 
unterdeſſen hier. Sollte er Ihnen den Zutritt 
verweigern, ſo begeben wir uns ohne Säumen 
auf den Heimweg. Läßt er Sie ein und Sie 
finden in der nächſten halben Stunde keine Ur⸗ 


ſache, ſich zu entfernen, ſo gehe ich nach Hauſe, 


um Ihnen den Koffer zu ſchicken. Ich brächte 
ihn gern ſelber, allein Kneiſel darf mein Geſicht 
nicht ſehen, oder es verdirbt ihm vollends die 
Laune.“ 

„Dann auf fröhliches Wiederſehen,“ verſetzte 
Gertrud, dem jungen Mann die Hand reichend, 


Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen 


Unfall-, Lebens-, Kranken-, M 


über 2585 000 Personen. 


abgegeben. 


94 4A 4A 4 


cher in 


Ja Crttatt mit Eiſen 
’ wird mit großem 


olge 
naunte enaliiche 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 


ran 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apothelen. Mocker: 


AG ALLGEMEINER DEUTSCHER oA 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART. 


« Juristische Person + Staatsoberaufsicht · 


Gesamtreserven über 20 Millionen Mark. 


litärdienst- 
und Brautaussteuer-Versieherung, 


sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhältnisse unentbehrliche 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca. 385 000 Versicherungen 


Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. EM 
Aeusserst coulante Entschädigung. 
Prospekte und Versicherungsbedingungen werden gratis 


Subdirektion Danzig: Felix Kawalki. Langen- 
markt 32, D. Gerson, Generalagent, Thorn. Untermühle, 


| AAAAAA 
Dommerich’s Auker-Cichorien ist der beste Kaflee-Zusatz. 
vVvvVvvyvvvVvVVvVYV 


95 Malzerkrakk 


Araftigung für Kranke uns Nekonvaleszenten me dewaare N 


ſellundanben der Atmungesorgaue. bei Aeta Nena 
gehört zu den am leichteſten verdauliche n, die 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 
armut (Bleichſucht) ac, verordnet werden. 
721 


* A 4 Aüpt weſentlich die Knochendildung * ig VI. M. 1. 
Schering's Grüne Apotheke, cu. ate Slate 10. > 


Niederlagen in fast fäuıtlihen Mpotheken und großeren Drogenhandiungen. 


4444444444 Flüſſiges W WW 


“ 


„Kein Grund zum Danken,“ fiel James leb⸗ 
haft ein, und er legte die Hand auf die in der 
andern ruhenden des Mädchens, „nein, ſicher 
kein Grund zum Danken, wenn jemand ſeine 
Pflicht erfüllt. Er feufzte tief auf, wie ange⸗ 
ſichts eines ſich vor ihm auftürmenden Werkes 
von unermeßlicher Schwere, und kindlich zaghaft, 
und doch eigentümlich treuherzig klang ſeine 
Stimme, indem er ſortſuhr: „Nur wenige 
Worte laſſen Sie mich zu Ihnen ſprechen, bevor 
die Thüre da drüben ſich feindſelig zwiſchen uns 
chiebt; nur einige wenige Worte, — ich ſagte 
ja ſchon, daß wir hier im Weſten das Herz gern 
auf der Zunge tragen, doppelt gern, wenn ein 
gutes Gewiſſen uns einen Rückhalt gewährt. 
Daher kommt mir auch der Mut, zu Ihnen zu 
reden wie zu einer längſt Befteundeten. Als ich 
nämlich mit dem Koffer auf der Schulter in den 
Warteraum eintrat und Sie zwiſchen den Männern 
ſo freundlich daſitzen ſah, da meinte ich, daß ein 
Engel vom Himmel heruntergeſtiegen jei, um 


— 


mein elterliches Haus mit ſeinem beiten Segen 


zu bedecken. Und ſo dauerte es einige Zeit, be⸗ 
vor ich glaubte, was mir doch klar und deutlich 
vor Augen ſtand, — nein, nein, Miß Gertrud, 
entziehen Sie mir Ihre Hand nicht. Gönnen 
Sie mir dieſelbe, zum Beweiſe, daß Sie mir 
feinen unwürdigen Gedanken zutrauen. Und ich 
wiederhol's aus vollem Herzen: Heilig ſind Sie 
mir, ob weite Räume uns trennen, der erbittertſte 
Feind unſeres Hauſes mich bedräut oder ich hier 
Ihre liebe Hand halte. So heilig, daß ich Ihnen 
mit rechter Treue dienen, um Sie ſein und Sie 
erfreuen möchte mein Leben lang. Arges liegt 
ja am wenigſten darin, wenn ein unbeſcholtener 
Mann um ein liebes Mädchen wirbt; und ob Sie 
mich zurückweiſen oder mir einen Funken von 
Hoffnung gönnen: meine Ehrerbietung und meine 
aufrichtige Zuneigung können für die Folge durch 
nichts erſchüttert werden.“ (Fortſ. folgt.) 


Ziehung 18., 15., 16., 17. April. 


Zur Freilegung des Königl. Schlosses: 


‚= Königsberger 


Gel Lo: 3. 


30 Pfg. 
50,000 
1:5000 = 5000 
1:3000=- 3000 
2:2000=- 4000 
10: 500 = 5000 
40 30012 000 
60 * 200-12000 
120210012000 
200 50 10 000 
800 23219000 
50003 34000 


183150 Loose. Ferner empfehlen: 


Marienburger à 1 Mk. 


Pferde-Loose | Loose 104. 


7 Equi« 87 Pferde u. noch 


paxgen 3447 Gewinne. 


T.oos-Versand geg. Postanweisıng 
od. Nachnahme durch General-Detit 


Lud. Müller & Co. 


® Berlin, Breitestr. 5. ? 
Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 


In Thorn bei Oskar Drawert, 
C. Dombrowski und Walter Lambeck. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. Busse. 


buſten . 
Br. u. 150 P. 
1 
Alu- 
Fl. N. 1 u. 2 
Nbachttis (ſoge ; 
beit) gegeben u. unter - 


Schwanen⸗Avothele 


Silber, 


Neuftädtiicher Markt Nr. 12. 


Kinderwagen! 


Einen großen Poſten Kinder⸗ 
wagen in den neueſten Deſſins 
in eleganter und durabler 
Ausführung empfiehlt 


Gustav Heyer, 

# Breiteſtr. 6. 4 
v 
Concess. Bildungsanstalt für 


Kindergärtner innen. 
Beg. d. Sommer⸗Kurſus den 10. April. 


Fröbelscher Kindergarten. 
Wieder Eröffnung den 10. April, 
Schuhmacherſtr. 1. p. (In der Nähe 
des Gymnaſiums.) Anmeld. nehme ent⸗ 
gegen „Gerberſtr. 33—35. III Tr.“ 
Eingang gegenüber dem Schützenh auſe. 
Clara Rothe. 


beſtes Putzmittel für Silber und 

verfilberte Geräte. Reinigend, ver⸗ 

ſilbernd garantirt! à Flaſche 1,50 M. 
Nur echt bei: 


Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren:, Gold⸗ Silber: und 
Alfenidewaren⸗ Handlung. 
Thorn, Gerberſtraße 33—35. 
Schräg gegenüb. d. Cafee Kaiſerkrone. 


— — —— ⅛—ũ. — 


Pflege die Zähne! 
in angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, ud hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Zahnpaſta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


in beſter Geſchaͤftslage, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, billig vom 1. 4. zu 
vermiethen. Näh.: Alter Markt 27, III. 
Ein Laden nebſt Weschätts- 
keller Brüdenftraße 29 vom 
1. April zu vermieten. 
Julius Danziger. 


M. Zim b. J. v. Schuhmacherſtr. 13, II. 


Wohnung 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
vermieihen. Grade, Gerechteſtr. 9. 


Frol. Wohnung 


(300 Mt.) zu vermiethen. 
A. Kotze. Breiteſtr. 30 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


